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eine bemerkenswerthe Rede, worin er behaup⸗ 
tete, daß das engliſche Volk auf dem Punkte 
ſtehe, ſeine Meinung über Gerechtigkeit oder 
Ungerechtigkeit des Burenkrieges zu ändern. 
Man ſage, die Annexion der Burenſtaaten ſei 
unabänderlich, aber dieſe Annexion ſei ein 
Unrecht und Fehlgriff. Leider könne von der 
liberalen Oppoſition gegenwärtig nichts er⸗ 
wartet werden, aber die Politik der liberalen 
Partei werde eines Tages darauf gerichtet ſein, 
die Annexion zu mildern, wenn nicht gänzlich 
aufzuheben. 

Lord Kitchener ſchätzt die Zahl der im 
Felde ſtehenden Buren auf mindeſtens 24009 
und berichtet, daß der neueſte Bureneinfall 
in die Kapkolonie von Dewet perſönlich geleitet 
wird. Nachdem in der letzten Zeit nur für die 
Engländer ungünſtige Nachrichten vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz eintrafen, wird dem Londoner 
Blatte „Centr. News“ aus Pretoria von vor⸗ 
geſtern berichtet: Kitcheners Plänkler über⸗ 
rumpelten am Sonntag ein Lager des Kom⸗ 
mandanten Erasmus 30 Meilen nördlich vom 


der Sieger dürfte nicht etwa nur die Staats- 
einnahmen mit Beſchlag belegen. Unſere 
Burghers haben harte Kämpfe in dieſem Kriege 
durchmachen müſſen; wie konnte dies aber 
auch anders ſein in einem Kriege, durch den 
unſere Exiſtenz auf das Spiel geſetzt iſt? Es 
iſt furchtbar geweſen, wie viele Thränen wegen 
dieſes Krieges vergoſſen worden ſind, aber es 
würde noch viel ſchwerer zu ertragen geweſen 
fein, wenn wir unſere Heimath verloren hät- 
ten. Ich habe die größte Sympathie mit 
denen, denen die Familie geraubt worden ift, 
aber Keiner ſoll deshalb verzweifeln, denn wer 
das thäte, der würde nicht nur ungerecht gegen 
ſein eigenes Volk ſein, ſondern würde auch 
noch ſeinen Glauben verrathen. Je mehr uns 
unſere Feinde bedrängen, deſto muthiger 
müſſen wir unſer Land und unſer Recht ver⸗ 
theidigen. Laßt uns, wie Daniel in der 
Löwengrube, auf den Herrn vertrauen! Louis 
Botha, kommandirender General. Ermelo, 
15. März.“ 

Burenkommandant Andries Dewet, 


Die Lage in China. 

ſeinem Fortgang von China macht 
General-Feldmarſchall Graf Walderſee noch 
unterm 4. d. M. Folgendes bekannt: Habe 
nunmehr Funktionen als Oberbefehlshaber 
eingeſtellt und verlaſſe auf Weg nach Tokio 
noch heute China. In Tientſin ſind ſtrenge 
Maßregeln getroffen, um Reibungen zwiſchen 
den Kontingenten zu vermeiden. Habe nebit 
zahlreichen deutſchen Abordnungen an dem 
Begräbniß der franzöſiſchen Soldaten theil⸗ 
| genommen. In Peking brach in der Nacht 
zum 4. nach ſchwerem Gewitter, wahrſcheinlich 
in Folge Blitzſtrahls, Feuer in einem Namen 
des weſtlichen Theils der verbotenen Stadt 
aus. Ein bedeutender Häuſerkomplex iſt 
niedergebrannt, die Haupttempel ſcheinen in⸗ 
deſſen erhalten zu ſein. 

Nach einer in Bad Homburg eingetroffe⸗ 
nen Meldung wird der Feldmarſchall Graf 
Walderſee ſofort nach ſeinem Eintreffen in 
| Deutſchland zum Kurgebrauch nach Homburg 
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tommen und im Grand Hotel Wohnung] Vetter Chriſtian Dewet's und der Stabs-] Piennarsfluß, machten 40 Gefangene, erbeu- 
| nehmen. kapitän und Mitbegründer des deutſchen Frei- | teten 7000 Rinder, 50 Wagen und viel Mu⸗ 


| Es wird als ein ſeltenes Zuſammentreffen 
gemerkt, daß die Vernichtung der chineſiſchen 
Staatsarchive durch den Brand in der verbote— 

| nen Stadt in Uebereinſtimmung ſteht mit 
N einem angeblichen kaiſerlichen Erlaß, welcher 
| die a aller Archive ſämtlicher Reſſorts 
| in Peking anordnet. Mag dieſe Vernichtung 
eine blos zufällige fein oder nicht, die Feuers⸗ 
brunſt könnte den Hof veranlaſſen, nicht nach 
Peking zurückzukehren. Das Feuer zerſtörte 
die Druckplatten aller offiziöſen Bücher, welche 
der gegenwärtigen Dynaſtie angehören. Es 
| wird hier und da von Brandſtiftung 
geäußert, da eine Unterſuchung gezeigt haben 
würde, daß die Platten vorher entfernt wor⸗ 
den waren und daß man die Beaufſichtigung 
in nachläſſiger Weiſe gehandhabt hatte. Ein 
ähnliches Gebäude wurde im erſten Regie⸗ 
rungsjahre des jetzigen Kaiſers in Brand ge⸗ 
ſteckt, weil viele Platten entwendet worden 
waren und man Entdeckung des Diebſtahls 
fürchtete. — Die internationale Adminiſtration 
get ſich aufgelöſt, nachdem fie ſich hinreichend 
eld für Verwaltungszwecke während des 
Juni von den Chineſen hatte ſicher ſtellen 
fklaſſen. Jede der verbündeten Mächte handelt 
hierauf ſelbſtſtändig. — Ein italieniſcher Miſ⸗ 


korps Dr. W. Vallentin ſprachen Mittwoch 
Abend in Wien im Großen Muſikvereinsſaale, 
deſſen weite Räume die Menge kaum zu faſſen 
vermochten, über den Krieg in Südafrika. Die 
Ausführungen der beiden Burenoffiziere wur⸗ 
den mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen 
und nach Schluß in einer gerade nicht Eng⸗ 
land freundlichen Weiſe applaudirt. Nachdem 
noch Baron von Reibnitz über die Zwecke und 
Ziele der internationalen Burenliga ge⸗ 
ſprochen, wurde zufolge einſtimmigen Be⸗ 
ſchluſſes der Verſammlung folgendes Tele⸗ 
gramm an das engliſche Parlament geſandt: 
„Als Angehörige eines Staates, der ſeit jeher 
mit der engliſchen Nation Freundſchaft ge⸗ 
pflegt hat, richten wir an das engliſche Volk 
die Aufforderung, ein Schiedsgericht anzuneh⸗ 
men, das einem Kriege ein Ende macht, den 
heute gewiß der größte und beſte Theil des 
engliſchen Volkes verabſcheut. Wir geben un⸗ 
ſerer Empfindung dahin Ausdruck, daß das 
Anſehen Englands bei allen Völkern durch eine 
ſolche Handlung bei Weitem mehr gewinnen 
würde, als wenn es der Auffaſſung folgt, als 
ſei es eine Ehrenſache, die Vernichtung des 
Burenvolkes zu beenden. Wir find alle über- 
zeugt, daß die Macht Englands ausreicht, den 


nition. 400 Buren ergriffen die Flucht; ſie 
verſuchten ſpäter, den Engländern die Beute 
wieder abzujagen, aber vergebens. Der Ver- 
luſt der Buren beträgt 17 Todte und mehrere 
Verwundete, der der Engländer 2 Todte und 
9 Verwundete. 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer wird am 17. ds. auf der Reiſe 
nach Kiel in Hannover eintreffen und der Ent⸗ 
hüllung des Denkmals für den General der 
Kavallerie v. Roſenberg beiwohnen. Das 
Detikmal, welches dem verdienten General 
in Folge eines Aufrufes des Generalfeld— 
marſchalls Grafen Walderſee von den Ofſfi⸗ 
ieren der geſamten deutſchen Kavallerie ge— 
fest wird, beſteht aus einem koloſſalen Granit⸗ 
block mit Inſchrift. Der Block wurde vom 
Kaiſer ſelbſt für das Denkmal beſtimmt. Das 
Denkmal wird auf dem großen Roſenplabe 
an der Parkſtraße zwiſchen drei prächtigen 
Linden aufgeſtellt werden und befindet ſich 
dicht bei der Kaſerne des Königs⸗Ulanen⸗Re⸗ 
giments. Zu der Enthüllung werden auch 
viele Offiziere des baieriſchen, ſächſiſchen und 
würtembergiſchen Bundeskontingentes erwar— 


* 
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ſionar hat dem italieniſchen Geſandten be⸗ Kampf noch lange fortzuſetzen, aber je länger 1 ; : 5 5 
richtet, daß fünfzehn belgiſche Prieſter in] der Krieg dauert, deſto tiefer wird die Kluft, es er e ee 


Veingtioliang in der ſüdlichen Mongolei maſſa⸗ 
ftirt worden find. Die zum Chriſtenthum 
ibergetretenen männlichen Eingeborenen wur⸗ 
den niedergemetzelt und die Frauen nach der 
Mongolei verſchleppt. B he 

Aus Peking wird gemeldet: Die beiden 
utſchen, welche bei dem Tientſiner Krawall 
„ghüſſe erhielten, waren feine Theilnehmer, 
Indern ſaßen ruhig an ihren Tiſchen in einem 

affeehauſe. Ter franzöſiſche Kommandeur 


welche zwiſchen dem engliſchen Volke einerſeits 
503 h ra te 8 ſich 
ildet und bilden muß. Und in dieſem Sinne in Berli ; , Die 
hoffen wir, daß das engliſche Volk die eigene 8 eee 
Regierung veranlaſſen wird, den Antrag der lich zum Abſchluß gekommen. Das Ergebniß 
Burenſtagten auf Beendigung des Krieges] hat den Erwartungen in' keiner Weile ent- 
durch ein Schiedsgericht anzunehmen. Im ſſprochen, denn im Ganzen gelangen in Berlin 
Auftrage der Verſammlung: Baron RNeibnſtz.“] nur 530000 Mark zur Erhebung. Davon 


General French hat um eine ſtarke Ver- trägt ziemlich die Hälf 3 
2 rägt ziemlich die Hälfte das Waarenhaus A. 
mehrung der berittenen Soldaten gebeten, ene l . 


iſt geſtern Dr. Hirſekorn zum Stadtſyndikus 
gewählt. — Ueber den Mißerfolg der Waaren- 


1 


falls eine Million Mark, ergeben. Das iſt 
ein geradezu klägliches Ergebniß dieſer mit ſo 
viel Bombaſt ins Leben gerufenen „Rettungs⸗ 
aktion für den Mittelſtand“. Denn wenn 
ſchon Berlin ein ſo geringes Ergebniß liefert, 
wird es in der Provinz erſt recht zu keinem 
anderen Reſultat kommen. Die Gemeinden 
haben durch dieſe Steuer keine Mehreinnah⸗ 
men, denn nach der Beſtimmung des Geſetzes 
muß der Ertrag zur Entlaſtung der unteren 
Steuerſtufen verwendet werden, ſo daß in 
Berlin vielleicht die unterſte Steuerſtufe der 
Gewerbeſteuer außer Hebung gelaſſen wird. 
dem „Mittelſtand“ iſt damit nicht gedient, da 
dieſer ja nicht zu den kleinſten Gewerbeſteuer⸗ 
zahlenden gehört, wenn auch vielleſcht 
dieſes Reſultat für kleine Handwerker und 
Krämer immerhin von Werth iſt. — Dem 
Stadtverordnetenvorſteher Jahn zu Guben iſt 
— der „Gub. Ztg.“ zufolge — ein Schreiben 
des Regierungspräfidenten in Frankfurt a. O. 
zugegangen, worin ihm auf Grund des Go 
ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung 
bei einer Strafandrohung von 150 Mark 
unterſagt wird, die in der letzten Stadtverord- 
netenſitzung angenommene Petition gegen 
eine Erhöhung der Getreidezölle an Reichstag 


Der ſüdafrikanif 
Die „Daily News“ veröffentlicht folgen- 
den offenen Brief, den General Botha nach 
dem Abbruch der Friedensverhandlungen im 
vergangenen März an die Buren richtete: 
„Liebe Brüder! Die Tendenz von Lord 
Kitcheners Schreiben zeigt Euch deutlich, daß 
die britiſche Regierung nichts Anderes im 
Auge hat, als die gänzliche Vernichtung un⸗ 
ſerer Nation, und daß es daher für uns voll 
kommen unmöglich tft, die Bedingungen an- 
zunehmen, die er uns anbietet. Wenn wir 
irgendwann einmal gezwungen werden joll- 
ten, den Kampf aufzugeben, ſo könnte uns 
die britiſche Regierung auch nicht anders be— 
handeln. Habt das im Auge! Sie will uns 
eine Regierung geben, beſtehend aus ihren 
zigenen Beamten, aus Leuten, die fie ſelbſt 
ausfuchen will. Die Wünſche des Volkes 
ſollen überhaupt nicht berückſichtigt werden. 
Als ganz beſondere Gnade wird uns bezeichnet, 
daß eine Million Pfund angewandt werden 
soll, um unſere Staatsſchulden zu decken, wäh⸗ 
rend, wenn das Schlimmſte geſchehen ſollte, 
der britiſche Staat ſelbſt verpflichtet fen 
ürde, alle unſere Schulden zu übernehmen; 


Kruitzinger hat alle Waarenvorräthe, welche 
er in Jamestown gefunden hat, in ein Feld- 
lager ins Gebirge gebracht. 

In der geſtrigen Sitzung der Londoner 
Kommiſſion zur Prüfung der Entſchädigungs⸗ 
forderungen der aus Süd Afrika ausgewieſe⸗ 
nen Perſonen ſprach der Vorſitzende die Hoff- 
nung aus, die fremden Vertreter würden dar⸗ 
über untereinander einig werden, daß wenig- 
ſtens vier Tage in der Woche Sitzungen abge⸗ 
halten werden ſollen. Der, Vertreter Oeſter⸗ 
reich-Ungarns erklärte, er habe Entſchädi⸗ 
gungsforderungen von 120 Perſonen zu unter⸗ 
breiten, von dieſen Perſonen ſeien jedoch nur 
drei gewillt, perſönlich zu erſcheinen; er fügte 
hinzu, er ſei bereit, dem Vertreter des Kriegs⸗ 
amts General Ardagh zur Erledigung dieſer 
Fälle weitere Auskunft zu geben. Der ruſſiſche 
Vertreter bemerkte, er vertrete die Anſprſiche 
von 27 Perſonen, von denen jedoch der weiten 
Reiſe wegen keiner vor Verlauf von zwei oder 
drei Wochen perſönlich erſcheinen könne. Hier⸗ 
auf vertagte ſich die Kommiſſion. 

Bei einem am Mittwoch Abend in London 
veranſtalteten Abſchiedseſſen zu Ehren Merri— 
mans und Sauers hielt der Liberale Courtney 


leſender, ſchwatzender und genießender In- ich werde neben Ihnen ſitzen, Sie ſehen, viel⸗ 
ſaſſen wandelnd, in eines der kleinen, augen- leicht ſogar ſprechen, um dann wieder in das 
blicklich leer ſtehenden Nebenzimmer zurück, Dunkel meines Daſeins zurückzuflüchten, ein 
ihren Brief hervornehmend und entfaltend. reicher, beglückter Mann, mit Ihrem Bilde im 
l Was war nur mit: ihren Augen? Herzen. Nie wieder, das ſchwöre ich Ihnen, 


5 i | i 5 75 * wü i in zweites Wied itten, 
Und taktloſer Weiſe erſparte er dem armen, ind a lam menſchrift tanzte es ruhelos auf würde ich ein zwe erſehen erbitten 


a > rir,ıho Ma > 
. Scham ergiühenden Mädchen brauchte Minuten der Sammtung, bevor ſie 
nicht ein Jota der peinlichſten Verlegenheit, er f d. dreimal ar 
denn er — der fie ſonſt nicht beachtet hätte —- Geleſene Waden, g Weber u a men 
blieb ſpöttiſch lächelnd ſtehen und fragte in \ ve 22 8 vg 1 Sie niemal ieder hör 
ni Tore. el 4. ul anſein gegen die Vereinbarung heute in deutſcher ten, von welchem Sie niemals wieder hören 
e pendeen „Ah, Fräulein Spra che verfaßt. 9 9 tſch a em Yin 8 das Ende ſeiner 
Was ſollte ſie thun? Es lautete: „Huldin! Sonne meines age * MI ® 5 
Sich zur größten Ruhe zwingend, ſogar Lebens! Gehe mir nicht unter, wenn ich es Wie Helene das Schriftſtück zuſammengefal⸗ 
recht backfiſchbaft ſchniwpiſch, antwortete ſie: auszuſprechen wage, was ich nicht länger ver. tet, und obne ihre Vieblingsbäderei zu be- 
„Gewiß, Herr Baron, geuau wie Sie!“ ſchweigen kann! Tage, Nächte hindurch habe rühren, aus der Konditorei herausgekommen 
Das wirfte: „Ganz etwas andres,“ meinte ich mit mir getämpft, denn ich wollte unſern war; wie ſie überhaupt den Tag verlebt hatte, 
er, streifte fie mit einem verächtlichen Blicke grauſamen Satzungen nicht untren werden; das wußte fie jetzt. Nachts gegen 12 Uhr, beim 
und ging. aber es iſt jtärter als Kraft und Wort, das beiten Willen nicht zu jagen; mehr als dreimal 
Wie gut! Nun konnte fie unbeobachtet an eine, heiße Verlangen, einmal, nur einmal ſchon hatte ſie den Brief geleſen und immer 
den Schalter treten und das erwartete Schrei“ die Königin meines Herzens von Angeſicht zu daſſelbe empfunden: „hier giebt es keinen Aus⸗ 
ben in Empfang nehmen. 25 Augeſicht ſehen zu dürfen. Seien Sie gnädig, weg: man muß ſich ergeben.“ 
Ach, die ganze Woche über freute fie ſich auf lüften Sie den Schleier, der mir mein Ideal! Wie leicht der Entſchluß ihr wurde, alſo 
dieſen Augenblick; der Gedanke daran peleelte 8 — 5 a 5 550 es morgen Sonntag in das Theater zu gehen! 
fie zur peinlichſten Pflichterfüllung; ſolch eine ME langer ſein darf. Wie ein Gefangener i⸗ 1 
* — Erzieherin, wie ſie in Folge deſſen die Freiheit, jo erwarte ich Ihr erlöſendes Ein⸗ Wernau waren, 3 Einladung folgend, 
1 3 nr willigen. Wähnen Sie nicht, daß ich Si zu einer befreundeten Familie gefahren, welche 
jetzt war, gab es gegenwärtig nicht in gan gen. Wähnen Sie nicht, daß ich Sie auch hren Theeabend mit Tanz veranſtaltet hatte; 
en. Ja, mehr als ſie ſich eingeſtand, be, nur mit einem Blicke beläſtigen werde; ich ſicher er 4 ft bis um frühen We d 75 
geiſterte ſie die Sprache der Briefe, und all- will nichts anderes, als nur einmal das Antlitz feſtgel 1 n de i 3 f * = Neft or 
mälig und immer öfter, tief in der innerſten ſehen, welches ein ſolch' lieber, kluger, luſtiger e 7 * — ſtbol 152 ia 1 119, 2 
Tiefe ihres Herzens, erwachte der Wunſch, ein- Geiſt befeelt; „nur von Weitem Dich betrach. ſämtliche Dienftboten ſchliefen Tängft, jom 
- des n Schreiber ten, hoher Stern der Herrlichkeit!“ Und damit war Helene ganz ungeſtört: natürlich benutzte 
mal, nur ein einziges Mal, den Schreiber, ten, hoher 8 Herrlich den 1 M t, das ti 
ihren heimlich und unbewußt angebeteten Sie in feiner Weiſe kompromittirt werden, Schriftſtüc noch einmal — 1 IRETRER 
„Juan“ von Angeſicht zu Angeſi jehe: e 
1 D a na b au sehen. nenfralen Boden vor: das Theater. . F 
Heute wartete Helene den Nachhauſeweg gar Sonntag wird im Opernhauſe „Fidelio“ |, ü en de 
nicht erſt ab; die Kinder waren ee 15 egeben, 1010 der Rer N Fenn 
5 0 ö )t bei) geg 1 Aus N trahlten! 
Ahr und bis zur Dinerſtunde war noch reichlich Ihren Briefen weiß ich, daß dies Ihre Lieb. Augen aufſtrahlten 
Zeit: wie in Träumen, hochklopfenden lingsoper iſt und da wage ich denn die kühne War es da, das vollkommene Glück der 
zens trat ſie in die zunächſtliegende Kondi⸗ Bitte, Sie wollen, inliegendes Billet benutzend, Lie 
fi ein, verlangte ein Stück Apfelkuchen mit die Vorſtellung durch Ihr Erſcheinen für mich Ein Jubellaut drängte ſich auf ihre Lippen: 
ſchlagſahne und zog ſich, durch die Menge zu einer Feier ohne Gleichen verwandeln, denn in einer Anwandlung von Seligkeit hob ſie 


Am erfien Rpril. 
Original-Roman von Ida John⸗Arnſtadt. 
wir: (Nachdruck verboten.) 


Sollten Sie, hochverehrte Freundin meiner 
Seele, aber anders beſchließen und nicht kom⸗ 
dann verzeihen Sie dem ſchwer Getäuſch⸗ 


1 
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ſchlage ich zu unſerer Begegnung einen ganz 


ner Zeit 


e x der er in der Kapkolonie operiren kann. Er“ N zur Er- 
Franz fiche er e Du er ten Deu en hebung konte, To, bitte Die Wantambaus-| 
DEREN ER unternehmen würde, bis er die ; 3 a erf 
che Kri e 9 Verſtärkung erlangt haben würde. General ſteuer im nächſten das "Doppelte, alſo jeden 
1 H + 


da geichrieben ſtand, und fie, falls Sie ſelbſt mich nicht dazu ermuthigen. 


Sonnabend, 8. Zuni. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 
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ung. 


‚amd Bundesrath abzuſenden. — Eine ganz 
eigene Jorſtellung von den Fortbildungs⸗ 
ſchulen bat der Erſte Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
in Thorn, ein konſervativer Landrath z. D. 
Die dortige Stadtverordnetenverſammlung 
beſchäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung mit 
der Errichtung einer weiblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule. Dr. Kerſten ſprach ſich entſchieden 
gegen den Antrag aus. Er meinte, einmal 
liege für eine ſolche Schule kein Bedürfniß 
vor, ferner würde ſie auch ſchädlich wirken. 
Der Bedarf von dienenden weiblichen Per⸗ 
ſonen laſſe ſich heute kaum mehr decken. Würde 
nun ſolchen noch Gelegenheit geboten werden, 
ſich in einer gewerblichen Fortbildungsſchule 
auszubilden, ſo würde dadurch der Dienſt⸗ 
botenmangel noch viel mehr geſteigert werden. 


fand und an welchem nicht weniger als 750 
Kongreßtheilnehmer theilnahmen. An der 
Ehrentafel hatten die Mitglieder des „Grand 
Conſeil international des Sapeurs Pompiers“ 
Platz genommen. Zwiſchen den beiden Präſi⸗ 
denten, dem ruſſiſchen Reichsgrafen Kama⸗ 
rowski und Branddirektor Weſtfalen⸗Ham⸗ 
burg, ſaß der Eherenpräſident, Finanzminiſter 
v. Rheinbaben. Nach dem erſten Gange 
brachte Herr v. Rheinbaben den Kaiſertoaſt 
aus, der mit ſtürmiſchem Jubel aufgenommen 
wurde. Reichsgraf Kamarowski weihte ſein 
Glas den Ehrenpräſidenten v. Rheinbaben 
und v. Hammerſtein-Loxten. Kommerzienrath 
Czernak⸗Teplitz, der Vorſitzende der frei⸗ 
willigen Feuerwehren Oeſterreichs, trank auf 
die Stadt Berlin und die Berliner Kame⸗ 
raden. Von nicht endenwollendem Beifall 
begrüßt, toaſtete Guesnet, der Ehrenpräſident 
der Feuerwehren Frankreichs und Regierungs⸗ 
vertreter dieſes Landes zu dem Kongreß, auf 
das Kaiſerpaar und die kaiſerliche Familie. 
In gebrochenem Deutſch ſchilderte der Redner 
den überwältigenden Eindruck, den die 
deutſche Reichshauptſtadt auf ihn und ſeine 
franzöſiſchen Kameraden gemacht. Im Namen 
der Feuerwehren Frankreichs danke er dem 
Kaiſer, dem Friedensfürſten, daß es dem 
internationalen Kongreß vergönnt ſei, hier in 
Berlin zu tagen. Major Fox aus Londan 
brachte Grüße von den engliſchen Kameraden. 

— Der Binnenſchifffahrtsverein für den 
Norden und Weſten der Provinz Brandenburg 
in Berlin hielt geſtern unter dem Vorſitz des 
Reichstagsabgeordneten M. Brömel ſeine dies⸗ 
jährige a rer gg ab. Der Ge 
ſchäftsbericht beklagt lebhaft, daß mit der gan⸗ 
zen Kanalvorlage auch der Entwurf für den 
Großſchifffahrtsweg Berlin⸗Stettin vertagt 
worden ſei. Unter allgemeiner Zuſtimmung 
der Verſammlung ſprach der Vorſitzende die 
Hoffnung aus, daß diefer Kanal, der an ſich, 
beſonders auch im Intereſſe des erſten preußi⸗ 
ſchen Seehafens, eine wirthſchaftliche Noth⸗ 
wendigkeit ſei und für den auch die Zuſtim⸗ 
mung der geſetzgebenden Faktoren zu erwar⸗ 
ten ſei, von der Staatsregierung erneut in 
einer beſonderen Vorlage an den Landtag ge⸗ 
bracht werden möge. Der Verein wird ſich, 
gemeinſam mit den anderen intereſſirten Krei⸗ 
ſen, um die Erreichung dieſes Zieles bemühen. 
In den Vereinsvorſtand wurden gewählt aus 


Deutſchland. 


— 


Berlin, 7. Juni. Der internationale 
Feuerwehrkongreß wurde geſtern unter dem 
Ehrenpräſidium des Finanzminiſters v. Rhein⸗ 
baben und des fr. Landwirthſchaftsminſſters 
v. Hammerſtein-Loxten im Sitzungsſaal des 
Reichstages eröffnet, die Betheiligung aus 
allen Staaten iſt ſehr zahlreich. Als verband: 
lungsführender Präfident fungirt der ruſſiſche 
Reichsgraf v. Kamarowski. Miniſter von 
Rheinbaben begrüßte den Kongreß mit folgen⸗ 
der Anſprache: „Es gereicht mir zur beſon⸗ 
deren Freude, als Vorſitzender des Kongreſſes 
Ihnen herzlichen Gruß darzubringen. Wenn 
ich die hohe Auszeichnung, mit Ihrer Tagung 
auf das engſte verknüpft zu ſein, meinem 
früheren Amt verdanke und mich jetzt durch 
die Gnade des Königs in einem anderen Amte 
befinde, ſo hege ich doch herzliche Sympathien 
für Ihre Beſtrebungen. Das erhabene Wort: 
„Liebe Deinen Nächſten als Dich ſelbſt“, findet 
hier Anwendung. Es ſoll uns ein Mahnwort 
ſein, unſere Nächſten zu beſchützen. Ich zweifle 
nicht, daß Ihre jetzt beginnende Berathung 
unter dieſem erhabenen Zwecke ſtehen wird, 
und daß die Berathungen einen neuen Werk⸗ 
ſtein bilden zu dem Gebäude der Menſchlich⸗ 
keit. An das Ergebniß werden ſich auch köſt⸗ 
liche Früchte anſchließen. Wenn wir die Na⸗ 
tionen betrachten, ſehen wir, daß trotz des Aus⸗ 
tauſches von Land zu Land doch jede Nation 
ihre Eigenart bewahrt und alle Nationen nicht 
gegen einander, ſondern mit einander wett⸗ 


eifern in den Werken der Barmherzigkeit.“] Berlin Reichstagsabgeordneter M. Brömel 
Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer,] (Vorſitzender), Kommerzienrath G. Ebefl 
in das die Verſammlung freudig einjtimmte.| (Schatzmeiſter). Stadtverordneter R. Kreit⸗ 


ling, Kommerzienrath J. Loewe, ferner Rechts⸗ 
anwalt Dr. Baumert (Spandau), Bürger⸗ 
meiſter Beuthner (Oranienburg) und Fabrik⸗ 
beſitzer Dr. Jaffé (Charlottenburg). 


rr 
Ausland. 


In Brüſſel erklärte geſtern im Senat 
der Miniſter des Aeußeren, de Faverau, a 
eine Anfrage, die Garantie der Neutralit 
Belgiens ſei in einem Sonder frage zwi⸗ 
ſchen Belgien und den fünf Garäkiemächten 
niedergelegt. Nach den Beſtimmungen dieſes 
Vertrages ſtänden die Mächte für die Unab⸗ 
hängigkeit und Unverletzlichkeit des belgiſchen 
Territoriums ein. Die Garantiemächte hät⸗ 
tenbeſonders im Auge gehabt, zu verhindern, 
daß Belgien den europäiſchen Nationen als 
Kriegsſchauplatz diene. Belgien miiſſe alf 
jeden Einfall, von welcher Seite er a 
komme, zurückweiſen und habe deshalb die 
Pflicht, ſich mit der Möglichkeit einer Invaſion 
zu befaſſen. Der Miniſter ſchloß, es ſei zweifel⸗ 
los, daß die Garantiemächte die Neutralität, 
Unverletzlichkeit und Unabhängigkeit Belgiens 
für alle Zeiten ſichern wollten. Im weiteren 
Verlaufe der Berathung über das Budget des 
Auswärtigen ſagte Selys⸗Longchamp, er 
werde gegen daſſelbe ſtimmen wegen der Hal⸗ 
tung der belgiſchen Regierung gegenüber Eng⸗ 
rer aller humanitären Beſtrebungen, ihre land und Transvaal. Dieſes Verhalten ruſe 
tiefſte Huldigung dar.“ Weitere Auſprachenſ ſeine Entrüſtung hervor. Wenn der Miniſter 
hielten Geh. Regierungsrath von Biſchofs⸗] des Auswärtigen hier England lobe, ſo glaube 
hauſen-Petersburg, Stadtrath Hraba-Wien, man eher einen engliſchen als belgiſchen Mi⸗ 


Hierauf ergriff von Hamrierſtein-Loxten 
das Wort und begrüßte die erſchienenen 
Kongreßtheilnehmer in warmen Worten; er 
endete mit einem Hoch auf die vertretenen 
Staaten und Länder, auf die Souveräns und 
Staatschefs. Nach ihm begrüßte der Vor⸗ 
ſitzende Graf Kamarowski die Erſchienenen 
und ſchloß mit einem Hoch auf den Kongreß. 
Es folgten weitere Anſprachen von Raute⸗ 
Brüſſel. Sachs⸗London und Guesnet-Paris 
Branddireftor Weſtfalen-Hamburg dankte 
dem Vorredner, darauf hinweiſend, daß die 
Deutſchen ein Volk ſeien, das die Ellbogen im 
Nothfalle zu gebrauchen verſtehe, aber ebenſo 
ein tiefes Gefühl habe für die Freundſchafts⸗ 
bezeigungen, die ihm entgegengebracht wür⸗ 
den. Jetzt namentlich, wo unſere Armeen 
Schulter an Schulter gekämpft, haben wir 
Deutſchen das Gefühl der Freundſchaft und 
Kameradie mit unſerem ſchönen Nachbar⸗ 
lande Frankreich kennen gelernt. Um wieviel 
mehr wir Leute der Feuerwehr, die wir von 
unſerem letzten Kongreſſe eine jo ſchöne Er- 
innerung von Frankreich nach Hauſe getragen 
haben. Kommerzienrath Jakob verlas dann 
folgendes an den Kaiſer abzuſendendes Tele⸗ 
gramm: „Die aus ganz Europa im Reichs⸗ 
tagsgebäude verſammelten 1500 Mitglieder 
des internationalen Kongreſſes der Sapeurs 
pompiers bringen Euer Majeſtät, dem er⸗ 
habenen Beſchützer des Friedens, dem Förde⸗ 


de Maria-Luxemburg, Fernandez-Oporto. —f niſter zu hören. Fleche erhebt Einſpruch gegen 


Einen glänzenden Verlauf nahm das Feit-| die geſtern für die Wiederherſtellung der welt⸗ 
bankett, welches geſtern Abend im Haupt- lichen Macht des Papſtes gehaltenen Reden. 
reſtaurant der Feuerwehr-Ausſtellung ſtatt-] Redner beantragt die Streichung des Kredits 
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beide Arme zum ſternenbeſäten Nachthimmel! „Freilich, freilich,“ beſtätigte der Herr Ge⸗ 
empor. mahl, „Du haſt Recht, Lieb, wie immer! Der 

Ja, war fie denn plötzlich ein wenig „un- Entſchluß, das ſtets hinausgeſchobene Examen 
ſinnig“ geworden vor Freude und Begeiſte- zu machen, verdient ohnehin jede nur mög⸗ 
Sie verſtand ſich ſelbſt nicht mehr; liche Anerkennung. Horrible Anſtrengung 

nach all' der Waſchlappigkeit vorher! — Aber 
ſchau nur einmal unſer Fräulein an, wie luſtig 
und friſch es ausſieht, gar nicht müde — Was 
iſt Ihnen denn Angenehmes paſſirt?“ 

„O nichts beſonderes, Herr von Bernani 
Helene ſchwebte mehr, als ſie ging, zu ihrem Es iſt halt ſo ſchön auf der Welt!“ $ 
Schreibtiſche, barg ihren unvergleichlichen „Ha, ba, ha, das ift ſehr gut! . So ſchön 

Glücksbrief darin und eilte hinunter, den auf der Welt! Juſt heute? Fräulein, Fräu⸗ 
Heimtehrenden die Thür zu öffnen und ihnen, lein! Da iſt etwas nicht richtig.“ f 
wie immer an ſolchen Abenden, noch ein wenig „Haben Sie Briefe . wollte ſagen, gute 
Geſellſchaft zu leiſten. N ret N — 
Nun Nn l ge „Mü en ſchreibt mir e 5 
dein Sie ieh gar n, daß war ichen kom- Wocentags bat fie feine Yeit deen. aber if 
men? Wir waren heute die Solideſten von möchte ſe . in ſich doch aus. 
allen; die Andern ſchwärmen noch; —“ doch „Wenn Sie es mir erlauben wollten, gus⸗ 


Herr von Bernani unterbrach ſeine Gemahlin: 2 } ag j 
„Nein, Fräulein, halten Sie uns nicht für eh jo möchte ich morgen in die Oper 
.. . Was wird 


rung? tand 
wie trunken kam ſie ſich vor. 

„Rerrreh!“ tönte es ſcharf durch die Stille 
der Nacht: Das war die Korridorklingel 
unten; Bernani's kehrten vom Balle zurück. 


| 


dig 

allzu ſolid; unſer theurer Neffe bekam näm- Lehen. 9 7 

lich mit einem Male Anwandlungen von e Sonntag? 

= r 8 0 Fidelio.“ ? 

nicht wahr, das können Sie ni nken: aber Eine, 2 8 a 

es iſt jo; aus jedem Saulus kann noch ein e r e 

Paulus werden — Er fand das Treiben fad m allerliebſten Mäulchen“; 

und langweilig und ließ uns keine Ruhe: Aurel! Solch einen ganz gewöhnlichen Witz 

trotz alles Sträubens mußten wir mit ihm zu machen! Wollen wir denn Fräulenn 

fort —— — iſt n e Fat Aerſſicee wirklich beurl alben Mor gen?“ g 
unge über meine Frau : üchti G in Freill a ; g 
unte man werden — aber. Jielte ace garten überhaupt mnitgehen 1. 1 

i Sale Er e n Ses g ee e 

rau iette, mi e ro 

eben ihrer koſtbaren, pelzverbrämten Hüllen Boris kann uns Billets beſorgen.“ 

entledigt hatte, ſtrich lachend an ihrer ſchi . 

den Seidenrobe herab und ſagte: „Nein, gern (Fortſetzung folgt.) 

— das könnte ich nicht . er indeß Du —— Be 

weißt es ja, Aurel, wir müſſen Rückſicht neh ⸗ Re * 

men auf Boris, zumal wo 5 

examen macht und ohnedies nervös iſt —“ 


8 „€ 
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der Uſa, 


für die vatikaniſche Geſandtſchaft. Dieſer An. 
trag wird mit 40 gegen 20 Stimmen abge 
lehnt. Hierauf wird das Budget des Aus⸗ 
wärtigen mit 54 gegen 4 Stimmen ange 
nommen. a 8 
In 


Paris verlangte geſtern in der 


Deputirtenkammer Dejeante die Bewilligung !den Buchen im kalten Thal, bildet den Geſund⸗ 


Unter den 
Aut nimmt Suderode einen hervorragenden 


Sommerfriſchen des ſchonen 

atz ein und iſt unſtreitig ein klimatiſcher Kur⸗ 
ort erſten Ranges. Seine Soolquelle (Behringer 
Brunnen), ähnlich in ſeiner Zuſammenſetzung den 


Kreuznacher Quellen, entſpringend unter rauſchen⸗ 


eines Kredits von 100 000 Franken zur Unter- heit ſpendenden Schatz unſeres Bades und giebt 


ützung der Opfer der 
tellung in Montceausles⸗Mines. 5 
wird die Berathung des Geſetzentwurfes über 
die Arbeiter⸗Invaliditätsverſicherung wieder 
aufgenommen. Mirman erhebt Einwendun⸗ 
gen gegen den Geſetzentwurf. Er verlangt, 
daß die Invaliditätsverſicherung nicht nur 
den Fabrikarbeitern und ländlichen Arbeitern, 
ſondern auch den Dienſtboten und allen Lohn- 
arbeitern zu Gute kommen ſolle. Er fügt 
hinzu, es handele ſich bei dem Geſetzentwurf 
um einen ernſten Schritt, derſelbe ſei für mehr 
als 10 Millionen Perſonen von Bedeutung. 
Die Folge deſſelben ſei, daß von den Steuer⸗ 
zahlern 400 Millionen aufgebracht werden 
müßten, welche ſodann unter Mbeitimmte 
Kategorien von Bürgern vertheilt würden. 
Mirman wünſcht die Einführung einer neuen, 
alle Bürger treffenden Steuer, um auf dieſe 


Weiſe eine allgemeine Invaliditätsverſiche⸗ 
rung zu ermöglichen. Die Sitzung wird dann 
aufgehoben. 


Provinzielle Umſchan. 
In Parſchtitz in Vorpommern brannte 
Stall und Wohnhaus des Büdners A. Brandtner 
und Wohnhaus, Stall und Scheune des Hof⸗ 
beſitzers C. Gorduhn vollſtändig nieder. In 
Demmin wird die katholiſche Kirchengemeinde 
ihr eigenes Gotteshaus erhalten, zu einem ſolchen 
ſoll der Theaterſaal der Bürgerhalle umgewandelt 
werden, den die Gemeinde im Zwangsverſteige⸗ 
rungsverfahren für 20 000 Mark erſtanden hat. 
— Bei dem Termin zur Verpachtung des im 
Kreiſe Franzburg belegenen königl. Domänen⸗ 
Vorwerks Buſſin gab die bisherige Pächterin, 
grau Hafemeiſter, das alleinige Gebot mit 7650 
ark ab. — In Greifswald iſt der Maurer⸗ 
ſtreik im Weſentlichen beendet, ein Theil der 
Streikenden hat die Stadt verlaſſen, ein Theil 
die Arbeit wieder aufgenommen. — In Blumen⸗ 
thal feierte der frühere Ortslehrer, jetzt pen. 
Kantor und Hauptlehrer Herr Fellbaum mit 
feiner Gattin das ſeltene Zeit der goldenen Hoch⸗ 
zeit. — Am heutigen Freitag feiert der frühere 
Lehrer der Stargarder höheren Töchterſchule, 
3 Karl Reep in Neudamm im Kreiſe ſeiner 
nder und Enkel ſeinen 90. Geburtstag. — In 
Anklam beabſichtigen die ſtädtiſchen Behörden 
eine Anleihe in Höhe von 3 Millionen Mark auf⸗ 
zunehmen zur Deckung der alten Stadtſchuld und 
zur Beſchaffung der Mittel für unabweisbare 
neue Ausgaben, die Anleihe ſoll mit 4 Prozent 
verzinſt und mit 1 Prozent amortiſirt werden. 
Was in Folge der Anleihe an Gemeindeſtenern 
mehr aufzubringen wäre, ſoll durch Erhöhung 
der Zuſchläge zur Einkommenſteuer auf 130 Pro⸗ 
t unter gleichzeitiger Herabſetzung der Real⸗ 
tern auf 130 Prozent erreicht werden. Die 
Stadtverordneten beſchloſſen, die Vorlage eine 
Kommiſſion zu überweiſen. In Misdroh 
waren bis zum 5. d. M. 248 Fremde in 138 
Parteien angemeldet. 5 


Aus den Bädern. 

In Bad Nauheim ſind jetzt die umfang⸗ 
reichen Arbeiten zur Verrohrung der neuen Quelle 
beendet und die alten wie die neue Qnelle ſprin⸗ 
gen ruhig weiter und werden wieder Tauſenden 
zur Heilung in dieſem Sommer dienen; heute 

m werden 2000 Bäder täglich abgegeben, deren 
gu auf 5000 ſteigen könnte. Der ſtärkſte 
erbrauch früherer Jahre war 3000 Bäder am 
Ein neues ſchönes Badehaus iſt gebaut, 
in dem die neue Quelle ſo günſtig einfließt, daß 
von jetzt an die Abgabe von Sprudelbädern be⸗ 
deutend erleichtert wird; die Trinkquellen ſind 
weſentlich verbeſſert und vermehrt worden, der 
bedeutend vergrößerte Bau des Zanderinſtituts 
iſt am 25. Mai eröffnet worden, derſelbe bietet 
ſich jetzt in neuer Größe und Vollendung, wie ſie 
wenige Orte beſitzen. Die Erneuerungen im 
Kurhauſe, die Erweiterung der ſchönen Park⸗ 
anlagen und die Verbindung des Parkes mit 
benachbarten Taunuswaldungen, die Regulirung 
die Umbauten des Teichhauſes, die 
neuen Anlagen an den Gradirbauten werden den 
Gäſten ebenfalls willkommen fein. 


letzten Arbeitsein.] Suderode den Charakter als Soolbad. 
Hierauf frichtenwaldungen liefern das Material für die 


Seine 


heilkräftigen Fichtennadelbäder. Das in der 
Saiſon 1898 eröffnete Badehaus, welches auf 
das komfortabelſte eingerichtet iſt, hat ſich in 
allen ſeinen Einrichtungen auf das beſte bewährt. 
Ein beſonderer Vortheil iſt es, daß die Woh⸗ 
nungen nicht übermäßig theuer find (30 — 100 
Mark per Monat) und daß auch die Lebensmittel 
zu normalen Preiſen zu erhalten ſind. Wer die 
Einſamkeit liebt, findet Ruhe in friſcher Waldes⸗ 
luft, wer Ausflüge machen will, hat dazu beſte 
Gelegenheit, denn Suderode liegt im Herzen der 
ſchönſten Punkte des Unterharzes. Stecklenburg, 
Lauenburg, | ſind in kaum einer Stunde, 
das wildromantiſche Bodethal iſt in 1½ Stunde 
zu erreichen. Hexentanzplatz, Roßtrappe, Treſe⸗ 
burg, das liebliche Selkethal mit Alexisbad, 
Mägdeſprung, Falkenſtein, Meiſeberg, Sternhaus, 
die Viktorshöhe und viele andere Punkte bieten 
lohnende Ausflüge, die ſich in einem Tage bequem 
zu Fuß bewältigen laſſen. Es jet ſchließlich noch 
darauf hingewieſen, daß die Badeverwaltung ſtets 
bemüht ift, in bereitwilligſter Weiſe Auskunft zu 
ertheilen auf alle an fie gerichteten Anfragen. 
Illuſtrirte Proſpekte, gedruckte Wohnungsverzeich⸗ 
niſſe ꝛc. werden umgehend gratis und franko 
überſendet. 


Stralſund, 6. Juni. 
Auf dem heutigen Wollmarkt waren ca. 4600 
Zentner Wolle angefahren, gegen 200 Zentner 


(Wollmarkt.) 


weniger als im Vorjahr. Außerdem ſind auf 


den hieſigen Privatlägern einige Hundert 
Zentner untergebracht, jo daß die Gefanti- 
zufuhr immerhin gegen 2000 Zentner be⸗ 


tragen dürfte. Das Schurgewicht betrug‘ 334 
bis 4½ Pfund, die Wäſche war durchweg recht 
gut und Schmutzwolle war nur in verhältniß⸗ 
mäßig geringen Quantitäten auf den Markt 
gebracht worden. Bezahlt wurde, abzüglich 
der üblichen Prozente für Locken, 100—113 
Mark, Kreuzungswolle erzielte ca. 30 Mark 
pro Zentner weniger, und ungewaſchene Wolle 
wurde mit 35 40 Mark gehandelt. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Juſterburg, 6. Junl. Die „Oſtdeutſche 
Bolkszig.“ meldet: Der Gerichtsherr Diviſions⸗ 
kommandeur von Alten legte die Berufung beim 
Oberkriegsgericht gegen die Freiſprechung Martens 
und Hickels ein. 


Stadtverordneten⸗Sitzung 

vom 6. Juni. 

Vor Beginn der Stadtverordnetenſitzung 
fand um 5½ Uhr eine gemeinſchaft⸗ 
liche Sitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordnetenverſammlung unter Vorſitz 
des Herrn Oberbürgermeiſters Haken ſtatt 
zur Vornahme der Wahl von 5 Ver⸗ 
trauensmännern für den im Jahre 
1902 zu bildenden Ausſchuß des königlichen 
Amtsgerichts Stettin. Durch Zuruf wurden 


wiedergewählt die Herren Stadtrath Haaſe, Modus 


Kaufmann Hemptenmacher, Gym⸗ 
naſialdirektor Prof. Dr. Lemcke, Kaufmann 
Setzke und Kommiſſionsrath Wolken 
hauer. 

Die Stadtverordnetenſitzung wird um 
534 Uhr vom Vorſteher, Herrn Dr. Schar⸗ 
lau, eröffnet. Für drei nachträglich einge⸗ 
gangene Vorlagen, von denen zwei die tech⸗ 
niſchen Lehranſtalten betreffen, wird die 
Dringlichkeit anerkannt. Von der Tagesord⸗ 
nung werden auf Antrag der Finanzkom⸗ 
miſſion die Vorlagen Nr. 2, 8, 27, 29, 31, 34, 
36, 37 und 39 abgeſetzt, weil dieſelben 
nicht ausreichend haben vorbereitet werden 
können, die Vorlage unter Nr. 38 der Tages- 
ordnung wird in die nichtöffentliche Sitzung 
verwieſen, ebenſo die dringliche Vorlage auf 
Bewilligung der Koſten zur Anlage eines 
Elektrizitätswerkes für die techniſchen Schulen. 
— Zurückgezogen hat der Magiſtrat die Vor⸗ 
lage Nr. 16 der nichtöffentlichen Sitzung. — 


Fur Sonntag, den 9. Juni, Vormittags 11 
Uhr, werden die Stadtverordneten zu einer 


Beſichtigung der neuen Gemeindeſchulen irgendwie an gegenwärti 
an der Gneiſenauſtraße eingeladen. — Der des ärztlichen Dienſtes 
Magiſtrat theilt mit, daß die Amtsperiode des 


Herrn Oberbürgermeiſters Haken 
am 2. Januar 1902 abläuft, Zur Vorberei⸗ 
tung der dadurch nothwendig werdenden 
Maßnahmen wird eine Kommiſſion nieder— 
geſetzt, beſtehend aus den Herren Braeſel, Dr. 
Delbrück, Fiſcher I. Dr. Graßmann, Herbert, 
Ludendorff, Dr. Scharlau und Wichards.— 
Längere Erörterung ruft eine Rehiti on 
der Stettiner Rettungsgeſellſchaft hervor um 
Bewilligung von 6000 Mark für Beſoldung 
der Aerzte der Sanitätswache 1 bis zum 
1. Oktober d. J. und demnächſtige Ueber 
nahme der Koſten des ärztlichen Dienſtes auf 
ſtädtiſche Mittel. Die Finanzkommiſſion, in 
deren Namen Herr Totte referirt, hat ſich 
dahin ſchlüſſig gemacht, die Bewilligung der 
erbetenen 6000 Mark zu empfehlen, im Uebri⸗ 
gen den Magiſtrat um eine Vorlage zu er⸗ 
ſuchen, welche die Erhaltung des ärztlichen 
Dienſtes für die Sanitätswache zum Gegen: 
ſtande hat. Der Magiſtrat, dem die Petition 
gleichfalls vorgelegen hat, beantragt, die An⸗ 
gelegenheit einer gemiſchten Kommiſſion zur 
Vorberathung zu füberweiſen. — Dem letzt⸗ 
gedachten Antrage bittet Herr Dr. Freund 
dringend, nicht beizutreten. Wenn die Her⸗ 
gabe der 6000 Mark aus ſtädtiſchen Mitteln 
nicht erfolge, dann bedeute das einfach, daß 
man auf Beſetzung der Sanitätswache mit 
einem Arzt vom 1. Juli ab verzichte, denn die 
Berathungen der gemiſchten Kommiſſion 
würden bis zu den Ferien kaum beendigt wer⸗ 
den können. Der Magiſtrat wolle anſcheinend 
die Sanitätswache in der Mönchenſtraße vom 
1. Juli ab nur von den Feuerwehrſamaritern 
bedienen laſſen, das wäre aber ein Rückſchritt, 
den er auf das lebhafteſte bedauern müßte. — 
Herr Dr. Graßmann tritt den Ausführun- 
gen des Vorredners bei. Auf den erſten Blick 
habe er zwar den Magiſtratsantrag für ganz 
plauſibel gehalten, den von Herrn Dr. Freund 
geltend gemachten Bedenken könne er ſich 
jedoch nicht verſchließen. Herr Bürger⸗ 
meiſter Roth betont, auch der Magiſtrat ſtehe 
der Einrichtung von Sanitätswachen wohl⸗ 
wollend gegenüber und die Unterhaltung er⸗ 
folge bereits ſeit dem Jahre 1895 aus ſtädti⸗ 
ſchen Mitteln, nur den ununterbrochenen ärzt⸗ 
lichen Dienſt habe vor anderthalb Jahren die 
„Stettiner Rettungsgeſellſchaft“ ins Leben ge⸗ 
rufen. Die dauernde Stationirung eines 
Arztes auf der Sanitätswache in der Mönchen⸗ 
ſtraße habe bisher jährlich einen Koftenauf- 
wand von 9300 Mark verurſacht, das ſei ziem⸗ 
lich viel und die Frage, ob nun dieſe Sonder— 
einrichtung ebenfalls von der Stadt übernom- 
men werden ſolle, ſei von erheblicher finan⸗ 
zieller Tragweite, denn es handle ſich dabei 
nicht blos um dieſe eine Wache. Mit der 
Feuerwache in Grabow dürfte ebenfalls eine 
Sanitätswache verbunden werden, für die 
dann ein Arzt nöthig fer, und wenn der Ver⸗ 
kehr im Freihafen ſich hebe, was doch allge⸗ 
mein erhofft werde, ſo könnte auch die Laſtadie⸗ 
wache nicht ohne Arzt bleiben. Der Magiſtrat 
wolle mit den Stadtverordneten gemeinſam 
prüfen, ob ein öffentliches Intereſſe für 
Stationirung von Aerzten auf den Sanitäts⸗ 
wachen vorliege, werde dieſe Frage bejaht, 
dann würde die Stadt auch die Koſten 
übernehmen, wobei allerdings zu er⸗ 
wägen ſein würde, ob der je 

beizubehalten ſei. Daß die 
gelegenheit ſich auch mit geringeren Aufwen⸗ 
dungen regeln laſſe, zeige der Verwaltungs⸗ 
bericht der Stadt Leipzig. Würden aber ſo⸗ 
gleich 6000 Mark bewilligt, ſo erkenne man 
damit das beſtehende Prinzip als richtig an 
und außerdem ſei zu beachten, daß in den er⸗ 
betenen 6000 Mk. eine Summe von 2000 Mt. 
rückſtändiger Schulden ſtecke, deren Deckung 
einen unangenehmen Präzedenzfall bilden 
könnte. Die Kommiſſion werde ohne Ueber 
haſtung aber ſo ſchnell als möglich die ganze 
Angelegenheit prüfen. — Herr Braeſel bw- 
antragt, eine Summe „bis zu 6000 Mark“ 
zu bewilligen. — Herr Herbert ſtimmt den 
von Herrn Dr. Freund entwickelten Anſich⸗ 
ten zu. Die Einrichtung ärztlichen Dienſtes 
auf der Sanitätswache ſei mit Freuden zu be⸗ 
grüßen, namentlich im Intereſſe der ärmeren 
Bevölkerung, die ſonſt oft gerade in den drin⸗ 
gendſten Fällen der nothwendigen Hülfe ent- 
behren müſſe. — Herr Dr. Freund tritt der 


ige 


Auffaſſung entgegen, daß mit Hergabe der 
6000 Mark die ſtädtiſchen Körperſchaften ſich 

b de Formen 
inden. Allerdings 
halte er den jetzt hier üblichen Modus, wonach 
ſämtliche Aerzte an dem Rettungsdienſte 
betheiligen können, für den beſten, dieſe Frage 
ſei jedoch wichtig genug, um von der Kom⸗ 
miſſion ſorgfältig erwogen zu werden und da 
das in drei Wochen kaum möglich wäre, fo 
möge man auf einige Monate das Unter— 
nehmen ſtützen, wie es ſei. — Nachdem noch 
die Herren Lippmann und Klein ſich im 
gleichen Sinne geäußert wie Herr Dr. Freund, 
ſchließt die Debatte und entſcheidet ſich die 
Verſammlung einſtimmig für Bewilligung 
einer Summe bis zu 6000 Mark, im Uebrigen 
wird der Einſetzung einer gemiſchten Kom⸗ 
miſſion zugeſtimmt und werden in dieſelbe 
gewählt die Herren Blau, Braoſel, Dr. Graß 
mann, Klein, Krohn, Storch, Supply und Dr 
Freund. 

Herr Lippmann referirt über eine Ma 
giſtratsvorlage auf Bewilligung von 1573,67 
Mark, die während der Zeit vom 1. April 1897 
bis 31. März 1900 ſeitens der Gemeinden 
Bredow und Grabow an Staatsbeiträgen zu 
den Schullaſten zu viel erhoben ſein ſollen, 
weshalb die königl. Regierung Rückzahlung 
verlangt. Referent erkennt eine Zahlungsver 
bindlichkeit nicht an und bittet, die Vorlage 
abzulehnen. Ferner ſoll der Magiſtrat erſucht 
werden, Schritte zu thun, um die von der 
Regierung bewirkte Verkürzung der ſtaatlichen 
Schulbeiträge anzufechten. — Herr Syndikus 


Wolff fürchtet, daß die Stadt einen Prozeß 


wegen der ſtreitigen Summe verlieren werde, 
die Verſammlung beſchließt jedoch nach dem 
Antrage des Referenten. — Abgelehnt wird 
ferner ein Magiſtratsantrag auf Vermiethung 
der im Erdgeſchoß des Dienſtgebäudes der 
techniſchen Schulen voraussichtlich zum 1. Apriı 
1902 verfügbar werdenden Wohnung an Herrn 
Gymnaſialdirektor Prof. Dr. Lemcke zum 
Preiſe von jährlich 1000 Mark. Zugeſtimmt 
wird dagegen der Vermiethung einer Keller⸗ 
wohnung in jenem Gebäude an den Maſchi⸗ 
niſten oder Heizer der höheren Maſchinenbau⸗ 
chule. Ebenſo wird die Uebernahme der Be⸗ 
leuchtung der gemeinſamen Treppen und Ein⸗ 
gangsflure des Dienſtgebäudes auf Koſten des 
Stadt genehmigt. — Der Geſellſchaft für Pom⸗ 
merſche Geſchichte und Alterthumskunde wird 
vom 1. April d. J. ab auf fünf Jahre ein Zu⸗ 
ſchuß von jährlich 1000 Mark bewilligt. — An 
Straßenherſtellungskoſten für das Fort 
Leopold werden nach Einzelanſchlägen zu⸗ 
ſammen 157000 Mark und für Kanaliſirung 
der Straßen 78800 Mark bereit geſtellt. — 
Herr Dr. Freund referirt über die vom 
Magiſtrat über die Zuſammenſetzung und die 
Geſchäftsordnung der Geſundheitskommiſſio⸗ 
nen gefaßten Beſchlüſſe, denen er beizutreten 
bittet. Es ſoll darnach eine Hauptkommiſſion 
gebildet werden, beſtehend aus drei Magiſtrats⸗ 
mitgliedern, drei Stadtverordneten und drei 
Bürgermitgliedern und ferner 10 Unterkom⸗ 
miſſionen, die ſich im gleichen Verhältniß aus 
je 6 Mitgliedern zuſammenſetzen. Dieſen Be⸗ 
cer tritt die Verſammlung bei und wird 
die Geſchäftsordnung mit geringfügigen redak⸗ 
tionellen Aenderungen genehmigt. In die 
Hauptkommiſſion werden aus der Ver anne 
lung gewählt die Herren Berndt, Dr. Freund 
und Dr. Wimmer und als Bürgermitglieder 
die Herren Profeſſor Dr. Neißer, Architekt 


— 


Kam und Vo 
r ee 


ſoll die Hauptkommiſſion Vorſchläge machen. 
— Namens der Rechnungsabnahme⸗Kommiſ⸗ 
ſion berichtet Herr Krohn über die Käm⸗ 
mereikaſſenrechnung für das Jahr 1897—98. 
Die Entlaftung wird ertheilt und gleichzeitig 
der Magiſtrat erſucht, durch Rundfrage bei 
einer Reihe größerer Städte (Berlin, Char⸗ 
lottenburg, Breslau, Magdeburg, Königsberg, 
Danzig) feſtzuſtellen, in welcher Weiſe daſelbſt 
das Rechnungsweſen geordnet iſt, und das 
eingehende Material der Rechnungsabnahme⸗ 
Kommiſſion zur Verfügung zu ſtellen. Die 
Rundfrage hätte ſich beſonders zu erſtrecken 


darauf: 1. ob und welche beſtimmte Rechnungs⸗ 


formulare für die ſtädtiſchen Lieferer vorge⸗ 
ſchrieben find, 2. welche Kontrolle die zur Zah⸗ 
lung angewieſenen Rechnungen durchzumachen 
4 3. in welcher Weiſe die Rechnungsprü⸗ 
ung durch die Stadverordneten-Verſamm⸗ 
lung gehandhabt wird. N 

Zu dem in Breslau vom 2. bis 5. Sep⸗ 


tember ſtattfindenden 5. deutſch-öſterreichlſch. 
n Nee für — 
fahrt will der Magiſtrat 2 Vertreter 3 
Die Verfſammlung delegirt aus ihrer Mitte 
die Herren Dr. Graßmann und Wächter, 
als en Stellvertreter event, die Herr 

Braeſel und Totte. — Auf eine Petition de 
Bezirksvereins „Laſtadie“, betreffend die Spü⸗ 
lung der Hausanſchlüſſe daſelbſt, äußert ſich 


der Magiſtrat wie folgt: gegen einen ſtändi⸗ 


gen Spülbetrieb für die Anſchlußleitungen der 
Kanaliſation ſei nichts einzuwenden, ö 
Spülungen im Jahr würden ausreichen und 
die Koſten für jede Spülung zwei Mark be⸗ 
tragen. Vorbedingung wäre das Vorhanden⸗ 
ſein einer Reviſionsöffnung des Anſchluß⸗ 
kanals entweder vor oder unmittelbar hinter 
der Frontmauer. Die regelmäßige Reinigung 
kann auf Antrag der Eigenthümer erfolgen, 
der Abſchluß von Jahres⸗Abonnements wird 
empfohlen. Die Beſeitigung von Verſtopfun⸗ 
gen, welche auf Verſtoß gegen die Anſchluß⸗ 
bedingungen zurückzuführen und durch Waſſer⸗ 
ſpülung nicht zu erreichen ſind, werden nach 
wie vor gegen Erſtattung der thatſächlich ent⸗ 
ſtehenden Koſten vorgenommen. Herr 
Krauſe weiſt darauf hin, daß die Kanäle 
der Laſtadie ſich bei Hochwaſſer ſehr leicht ver⸗ 
ſtopfen, es ſei aber unbillig, wenn die Haus⸗ 
beſitzer in ſolchem Falle die Koſten der noth⸗ 
wendigen Spülung tragen müßten, um ſo 
mehr, als ja durch Polizeiverordnung die Be⸗ 
ſeitigung der Senkgruben auf der Laſtadie 
angeordnet worden ſei. — Herr Baurath 
Jeſſen erwidert, bei Hochwaſſer werde durch 
Auspumpen des Hauptkanals für Vorfluth 
Sorge getragen, weitere Verpflichtungen habe 
die Stadt nicht zu erfüllen. — Herr Berndt 
betont ebenfalls den Unterſchied, der zwiſchen 
Kanälen der Oberſtadt und ſolchen auf der 
Laſtadie beſtehe. Würden Letztere in Folge 
von Hochwaſſer geſchloſſen, fo ſchaffe das Aus, 
pumpen auch keine richtige Vorfluth und in 
den Hausanſchlüſſen lagerten ſich die Sink⸗ 
ſtoffe ab. Redner beantragt deshalb: „Nach 
jedesmaligem Hochwaſſer eine Spülung der 
Hausanſchlüſſe auf ſtädtiſche Koſten vorzuneh⸗ 
men.“ — Herr Dr. Graßmann erblickt in 
der Erhebung einer Gebühr für die Spülung 
der Hausanſchlüſſe eine Aenderung der An⸗ 
ſchlußbedingungen, die ſo ohne Weiteres zu 
beſchließen ihm nicht angängig erſcheine. 
Außerdem könne man doch die Haus befitzer 
der Laſtadie nicht ſchlechter behandeln als 
alle anderen, nur weil ihre Grundſtücke un⸗ 
günſtiger liegen und dadurch die Inſtand⸗ 
haltung der Kanäle ſich erſchwert. Endlich 
komme aber bei der ganzen Angelegenheit ein 
erhebliches geſundheitliches Intereſſe in Frage 
und dieſes erſtrecke ſich auf den Stadttheil weit 
mehr als auf das einzelne Haus. Es ſei 
hervorgehoben worden, daß die Abgabe ja 
nur vier Mark betrage, auf der Laſtadie 
gebe es aber ſo kleine Häuſer, daß bei den 
nur wenige hundert Mark betragenden Ein⸗ 
nahmen auch eine Aufwendung von geringer 
Höhe empfindlich ſei. Herr Baurath 
Jeſſen bemerkt noch, die Spülung der 

ausanſchlüſſe ſei bisher nicht Regel geweſen. 
Damit ſchließt die Erörterung und wird der 
Antrag Berndt angenommen. — Für Neben⸗ 
anlagen auf dem Grundſtück der techniſchen 
Schulen: Abortgebäude, Be- und Entwälle 
rung, Planirung, Wegebefeſtigung, Um⸗ 
währung 2c., werden insgefamt 103 900 Mark 
bewilligt. — Der Treiberiaal im Verwaltung 


den. Nunmehr hat ſich jedoch Herr Reſtaura⸗ 
teur Steltner bereit erklärt, den Saal zu 
übernehmen und dafür vier Zimmer herzu⸗ 
geben. Die Verſammlung ſtimmt dem zu 
und bewilligt die für Einrichtung dieſer Zim⸗ 
mer zu einer Wohnung erforderlichen Mittel. 
— Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die Kar⸗ 
kutſchſtraße möglichſt bald über den 
alten Militärfriedhof zu verlängern. Der 
Straßendurchlegung ſtehen zwei Gräber im 
Wege, für die Gartengrabſtellen auf dem 
Zentralfriedhof hergegeben werden ſollen. 
Dieſen Vorſchlägen ſtimmt die Verſammlung 
zu. — Eine Anzahl kleinerer Vorlagen findet 
den Anträgen der Referenten gemäß Erledi⸗ 
gung. — Schluß der Sitzung um 734 Uhr. 

EEE TEE TEE TRETEN TREE 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 7. Juni. In Bezug auf die 
Krankenverſicherungspflicht der 


NLLENISCHE 


Besorgung von Imeawmä in 


wird am sichersten 


Actien-Capital 10 Millionen Mark. 


STETTIN, Schulzenstrasse 30—31. 
Fernsprecher 1939. 


Eröffnung laufender Rechnungen. Höchstmögliche Verzinsung von 
Banrelnlagen auf provisionsfreien Cheek- oder Depositen-Conten, 
Gewährung von Vorsehüssen und Lombardirung von Waaren und 
Werthpapieren., 

Discontirung von Bankaceepten und ausländischen Wechseln, 


An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie Verwaltung und Controle solcher 
(Auskuuftsertheilung und Verlosungslisten), Versicherung gegen 
Cursverlust bei Auslosungen. 

An- und Verkauf aller Geldsorten und Einlösung von Coupons. 2 
Vermiethung einzelner Schrankfücher (Safes) unter eigenem Verschluss der Miether 
in ungerer absolut feuerfesten und einbruchssichereun Stahlkammer von 
Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


Schönheit des Antlitzes 


erreicht 


Leichner“ | 
Feltipuder 


Leichner” Hermelinpuder u. Aspasiapuder. 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten 
Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie geben der Haut ein rosiges, jugendschönes, 
blühendes Aussehen und man sieht nicht, dass man gepudert ist, 
Dosen in der Fabrik, Berlin, Sehützens tr. 31 und in allen Par 


L. Leichner, Berlin, Lief. d. königl. Theater. 


Vicepräsident d. Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. 


bells 


Deutschland und im Ausland. 


und gepilegt durel 


Nur in ee 
ımerien, 


An 


Klangschönheit, sowie Geschmack der 


WELT-AUßSSTELLUNG 
PARIS 1900: 


„GRAND PRIX“ 


höchster Preis der Ausstellung, 
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Singe 


Singer C 


Unerreicht in 


r N ähm asc h in en 


Muſtergiltig in Conſtruction und Ausführung! 


Leiſtungsfähigkeit und Dauer! 


Teber 12.000, 000 Original Singer Maschinen fabrieirt und verkauft. 
Ueber 700 Sorten Speeialmaschinen für Industrielle Zwecke jeder Art. 


Die Nähmaſchinen der Singer Co. verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität, welche von jeher alle deren 
Fabrikate auszeichnen. Der ſtets zunehmende Abſatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausſtellungen und das 
Dejährige Beſtehen der Fabrik bieten die ſicherſte Garantie für die Güte unſerer Maſchinen. j 

Unſere neuen Familien⸗Nähmaſchinen find das vollkommenſte, was die Nähmaſchinen⸗Induſtrie bisher für den Haus⸗ 
gebrauch erzeugt hat. Sie haben den leichteſten, ruhigſten Gaug, Find von einfachſter Handhabung und unübertroffen für alle 
im Haushalt vorkommenden Arbeiten, wie für die Moderne Kunſtſtickerei, Nadelmalerei, Schnur: und Monogramm Stickerei, 
Hohlſaum⸗ und Durchbruch⸗Arbeit. 


Kostenfreie Unterriohtskurse, auch in der Modernen Kunststickerei. 


Goldene Medalllen. 


 Engros. — Export. 


Singer Eleotromotoren, speciell für Nähmaschinen-Betrieb, in allen Grössen. 


o. Nähmaschinen Act. Ges 


Stettin, Louisenstrasse 19. 


Ehren-Preise. 


Herzog- Pianinos 


werden von den grössten Musik-Autoritäten den Fabrikaten der renommirtesten Weltfirmen gleichgestellt, sind aber im Verhältniss zu diesen Wesent- 


lich billiger. 


Non plus ultra. 


Ausstattung und speziell der Dauerhaftigkeit, verdienen dieselben daher mit vollem Recht die Worl® 


Bei 90jähriger Garantie empfiehlt dieselben unter den denkbar coulantesten Bedingungen von Mk. 425.— ab bis Mk. 1500.— in allen Grössen 


Die Pianofortefabrik E. Herzog. 


und Stylarten 


Gebrauchte Klaviere werden in Zahlung genommen. 4 
Niederlagen in London, Riga, Magdeburg, Danzig, Königsberg, Dresden, Leipzig, Brandenburg a./H., Stolp u. Stargar 
— —,.,. ̃ .. ̃——VL——.... — ...... — —K——.—— 


Wasserheilanstalt „Kurbad Landhaus“ 
Eberswalde (Märk. Schweiz). 


Physikalisch - diätetische Therapie. 


Eine Waſſermühle 


Am liebſten, wo Mahlgut 
Tägliche Leiſtung 25—40 Ztr. 


1 
Rösle, polzer⸗Mühle bei Dramburg. 


und etwas Landwirthſchaft mit aus⸗ 
haltender Kraft wird von einem zahlf. 
ſtrebſ. Müller baldigſt zu pachten oder kaufen geſucht. 
ebracht und abgeholt wird. 
Werthe Angebote mit 
ge Angabe über Grundſtücks⸗ und Mahlverhält ⸗ 
n 


Verkaufsmagazin: Gr. 


Kneipp). 


Wasserkuren (System 
et gratis. 


Dr. ®tterbein. Prospe 


| 


Wollweberstrasse 30, 1. 


Leit. Arzt 


ede am einer Kore w ee 


a 


miſter der öffentlichen Arbeiten beſtimmt, da 


Bei 
N Blücher von Wahlſtatt (pommerſches) Nr. 5 


I Kataſteramtsbezirten Stettin I und a” 12 
I, umfaſſend den Stadtkreis Stettin 
8 imfaſſ > 


ar den 
Paſewalk liegenden Theil des W 


macht haben. An Gel 
44000 Mark zur Ve ig. — Heute tt. 
No 1 Uhr würde. die ee durch den 


Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 


ö in d 
Jatobi-Gemeiube (Norbfapelle der 


Derr Prediger Voelkel um 4 Ubr. 


u am. 4 lh Jagen bund für 


7 —— — Ey Enz 
weiblichen Etſenbahnbedienfteten hat der Miß 


Der Roman der Kammerfrau. 
Vor einer Zivilkammer des Berliner 
königlichen Landgerichts fand geſtern die Ver⸗ 
handlung ſtatt über eine Klage, die die ge⸗ 
weſene Kammierfrau der kürzlich verſtorbenen 
Prinzeſſin Amalie von Schleswig⸗Holſtein] 20 
den Chef dieſes ehemals regierenden 
Hauſes, den Herzog Ernſt Günther von 
Schleswig⸗Holſtein, angeſtellt hat. 
Kammerfrau verlangt die Rückgabe von 16 000 
Mark, die ihr durch einen Beauftragten des 
Herzogs widerrechtlich und unter ganz eigen- 
ug Umſtänden abgenommen worden find. 
Nach der von dem Vertreter der Klägerin, 
Rechtsanwalt Dr. Lubcezinsti, gegebenen Dar⸗ 
ſtellung, wurde Fräulein Anna Milewska im 
Auguſt 1900 von der Prinzeſſin als Kammer⸗ 
frau engagirt. Das Verhältniß zwiſchen 
Prinzeſſin und Kammerfrau habe ſich bald zu 
einem ſehr freundſchaftlichen geſtaltet, jo daß 
Stettin 15 die Milewska ihres dienenden Char 
völlig entkleidet ſchien und mehr als die Ge⸗ 
0 ſellſchafterin und Freundin der Prinzeſſin 
galt. Der klägeriſche Anwalt wies darauf 
hin, daß eine ganze Reihe von Briefen der 
Prinzeſſin vorliege, worin ſie die Milewska 
nicht anders als „Meine liebe Anna!“ oder 
„Meine liebe gute Anna!“ anredet. Auch eine 
Photographie ſei vorhanden, in welcher die 
Prinzeſſin mit der Klägerin in einer Stellung |d 
photographirt find, die auf einen vertraulichen 
und freundſchaftlichen Verkehr der beiden 
Damen ſchließen laſſe. Die Prinzeſſin habe 
ſich, als ſie die Milewska als Kammerfrau 
engagirt, in ſehr ungünſtigen Vermögensver— 
hältniſſen befunden und die Milewska hätte 
keinen Anſtand genommen, ihr ihr erſpartes 
Vermögen im Betrage von 80 000 Mark anzu⸗ 
vertrauen. Anfangs des Jahres 1901 unter- 
nahm Prinzeſſin Amalia begleitet von ihrer 
Geſellſchafterin eine Reiſe nach Kairo. In 
Malta hätte ſich plötzlich ein neuer Kammer— 
herr Namens Woorker der Prinzeſſin attachirt. 
Derſelbe habe offenbar in Unkenntniß der 
Vermögenslage der Prinzeſſin ſie zu großen 
Ausgaben verleitet. Die Milewska fürchtete, 
daß auch der etwa 30 000 Mark betragende 
Reſt ihres der Prinzeſſin zur Verfügung ge- 
ſtellten Vermögens zu bald aufgebraucht ſein 
könnte; ſie veranlaßte deshalb die Prinzeſſin, 
ihr von dem Gelde 25 000 Mark 1 
Aber auch aus dieſem Fonds ſeien in der 
Folge die gemeinſamen Ausgaben beſtritten 
+ In Kairo habe ſich nun ein ganz 
merkwürdiger, der Klägerin für ihre ganze 
9 unvergeßlicher Vorfall abgeſpielt. 
ier iſt zu bemerken, daß die Kammerfrau 
Milewska mit Angehörigen der Familie ihrer 
Gebieterin und Freundin, insbeſondere aber 
mit dem Herzog Ernſt Günther in Zwiſtig⸗ 
keiten gerathen war. Seltſamer Weiſe habe 


in dem ungerechtfertigten Verdachte ge- 

ichn gro, = auch der — 11 1 1 RT en, ag 
gaben Perun aßt at- 

auf Pferde, Minder, fachlich die Prinze Schuldnerin war. 
liche Eines Tages, als die Milewska in Kairo aus- 
gegangen war, um Einkäufe zu beforgen, ſei 


el ſie plötzlich von zwei fremden — De 
en 8 in einen Wagen gewo 


die Beſchäftigung bei der Eiſenbahn den über⸗ 
enden Theil der Erwerbsthätigkeit der 
blichen Bedienſteten dann darſtellt, wen 
Perſonen durch die Beſchäftigung bei der 
nbahnverwaltung nach deren Art und 
5 in der Hauptſache ihren Lebensunter⸗ 


dem Huſaren⸗Regiment Fürſt 


in Stolp werden noch dreijährig Frei⸗ 
willige zur Einſtellung im Herbſt d. Is. 
angenommen. 

— In Folge Errichtung eines neuen 
Kataſteramtes mit dem Sitze in der 
Stadt Stettin werden für die Zeit vom 
1. Juli d. J. ab aus den bisherigen beiden 


drei Bezirke in folgender Abgrenzung gebildet 


den nördlich der 
bezirks Stettin; Stettin III, umfaſſend die 
Amtsgerichtsbezirke 1 Gartz und Pen- 
kun, ſowie den jüdlic der Eiſenbahn von 
Stettin nach Paſewalk liegenden Theil des 
Amtsgerichtsbezirks Stettin. 

— Der in Meſſenthin geborene Füſilier 
Paul Panthaler, welcher in Flensburg 
bei der 7. Kompagnie des Huſaren-Regiments D 
„Königin“ Nr. 86 ſeiner Militärpflicht genügt, 
iſt von dort fahnenflüchtig geworden 
und wird von der Welitärbebörde verfolgt. 

— In Podeſuch iſt unter den Schweinen 
des Bäckermeiſters Trettin die Rothlauf⸗ 
ſeuche ausgebrochen und deſſen Gehöft des⸗ 
halb geſperrt. 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Otto Pritſch biesjelbft, Eliſabethſtraße 6, 
iſt das Konkursverfahren eröffnet. 

Am 8. Juli wird in Leisnig 
eine Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſen⸗ 
inrichtun und beſchränktem Giroverkehr eröffnet. 

* Feſtgenommen wurden 18 Perſonen, 
darunter 11 wegen Trunkenheit ſowie je eine 
wegen Diebſtahls und wegen Bettelns. 

— Der Kultusminiſter hat in einem Rund⸗ 
Pete an die Regierungen die Ausbildung 

er Seminarkſten und Volksſchul⸗ 


* 
flegern im Kriege ange 


wo man fie in t betet 
ace ſei ein angeblicher Graf 
andter Herzogs n 

er erſchienen, habe ihr ſein Be⸗ſn 

dauern darier ausgedrückt, ſo wenig rück⸗ 
voll g ege ſie e zu e eb je 

ab fie 


5 r 0 81 er 

e 

ihren N raf Schwerin Löwit 5 
vertreten. Die 


und zahlreiche M. d d. 
a rn e 
illerie- Regiments j inet zu den Koffern der Prinzeſſin ent» 

— Bellevue. Morgen Sonnabend —— hielt, beidlognahmt abe. Ihren Verſiche⸗ 
een wie Zug pielvorſtelln Hope A daß beſchlagnahmte Geld ihr 


enthum ſei, daß fie übrigens auch ſtets die 
eführt und alle Auslagen für die Prin⸗ 
tritten Ende, wurde kein Glauben ge- 
Et Ihr dringendes Erſuchen, die Prin- 
zeſſin zu vernehmen, wurde abgelehnt. Sie 
wurde zwangsweiſe von Kairo nach Port 
Said und unter Eskorte über Neapel nach 
Berlin gebracht. Hier erkrankte ſie in Folge 


alben Preiſen und zwar Heinrich Hein Heines a e 
eiden“ mit Hermann Picha als Am Si 
Sonntag Nachmittag wird — bei halben 
3 „Madame Bonivard“ wiederholt. Am 
onntag Abend iſt ein vollſtändig neues Ideal⸗ 
Brettl⸗Programm und wird dazu Moſers neueſtes 
einaktiges Luſtſpiel 2 Konſens“ gegeben. 


Kirchliche Anzeigen kn: Abend 8 ¼ ee Vereinshaus, 
N elſtunde 
Sonntag, den 9. Juni (1. nach Trinitatis): Jedermann iſt freundlichſt lad ‚€ Gol 
e Schloßkirche: n Sauen oben 9 1 
85 err Prediger Böhme um 92 7 1 
Herr Baftor de Bourdeaux um 8%, Uhr. ern Prediger ane um 4. a 


Herr — Nourney um 10½ Uhr. 


der Predigt Be ichte und Abendmahl.) Beringerſtr. 77, part. r.: 


. 2 Uhr e ahlenil Sonntag und 
(um 6 55 Verſammlung der konfirmirten Töchter abr A Blaul. Uhr Bibelſtunde: Herr 
er Salriſtei: Herr Prediger ee = 0 See mannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Jakobi⸗Kirche): Herr Pastor Hübner um 10 Ur. 
Apoſtoli ſche 2 Ahle Stoltin 18 2, h. Fi. 
Jeden Sonntag Vorm. 10 Uhr ee Nachm. 
ſowie Mittwochs Abends 8 Uhr vie 


Herr Brebiger aſt um 10 Uhr. 
De Prediger Licentiat Dr. Kühmann. um 2½ Uhr. 
In der Aula des r e 


Herr Prediger Steinmetz um 1 
— der Predigt Beihte und Abendmahl.) 474 iR 115 2 sc 
Kollekte für die Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗Anſtalt.) esbauzen: 


ugenhagen⸗Gemeinde Sr Vereinshaus): 


dert Prebiger Bärwalbt um A Herr Paſtor Soltwebel um 10 En 


Herr Paſtor Saltzwedel um 2½ 1 


(Kollekte rs bie — — aa Bibet-Gefetiäaft.) bald 
9 —.— rg a Br 
der Wrebiger Stephan uim 10% Uhr. Ps SE DENE: I En; 


ug =; redigt Beichte und * 
arniſon⸗Gemeinde 
begue, = Uhr, ** 

er Haupt : Herr M 


Wort 
Um 11 Uhr Kindergottesdienſt. 
Peter- und Paulskirche: 

Herr Prediger Hahn um 10 Uhr. 

2 2 St und Abendmahl.) 
andi emanı um 

Gertrud⸗Kirche: 

Herr Maſtor prim. D. Müller um 10 Uhr. 

Nach der ug ai und Abendmahl.) 


Derr Paſlor Kopp um 3 U 
15 uniskloſter n (Neuſtadt): 


Herr I — au um 10 
utheriſche Rirche deu abt (Bergſtr.): 
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. 
Herr — Schulz um 57½ Uhr. 
nbftummen-Anftalt (Eliſabethſtr. 36): 
Herr 5 — Erdmann um 10 Uhr. 
Brüdergemeine (Evangelisches Vereinshaus, 
Eing. Aſtbade tr.): 


2 Ber: Ra Km 12 4 0 

r Kindergottesdienſt. 
Gresierhaufe neben 
itäteOifegeifiliher Herr Prediger na vi 5 
Herr Prediger Buchholtz um 10 Uhr. 
Herr Prediger Beckmann ni 5 Uhr. 


emitz: 
Herr nu loch ber Beckmann um 10 Uhr. 
denmühler Ginftatten: 
Herr — — um 10 Uhr. 
Herr Paſtor v. Lühmann um 2½ — 3 
gottendlenſi) 


Friedens -Rlrche (dena: 
Herr 7 — ze um 10½ Uhr. 
er Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Bra 1 um 2½ Uhr. 
atthäus-Kirche (Bredow): 
— lan Salweber um 10 . 
err Paſtor Deice 2 ala 
Luther-⸗Kirche ( ünchew): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
Herr Prediger * um 2½ Uhr. 
erensdor 11 


mim 
Born. 13 en g fg g Ting, age ber braun Can um 11 Bir; 


Mittwoch A 8 Uhr im Evang. Vereinshaus, 
a e 1 . Bibelftunbe: 1 . Prediger Sandt um 9 e. 
ebiger Voelkel —— 
„ Eoangelijations-Berfammlung im Konzert. ches Vereinshaus. 


haus, kl. Saal, Abends 7 Uhr, Evangeliſations. Am 8 den 1 d. Mts., Abends 7 Uhr: 1 

cemeinſchaftsabend. Nachm. 5 Uhr Sonntags: ſammlung des Euthaltſantkeits vereins int Marien 

schul Gymnasium, part., Klaſſe F M Nr. 28, wozu auch 
ungfrauen, um Nichtmitglieder eingeladen werden. Den g wird wy 

— Ur Jünglinge im —1 Herr Paſtor Redlin halten. 

Eing. Paſſanerſtr 


5 r Wei 
Vereins hans, 


8 an 


Die: 


afters | Rrinzeffin und der Milewska obwalte. 


der Aufregungen und lag mehrere Monate 
darnieder. 

Aber auch hier blieben alle Verſuche, in 
den Beſitz ihres Eigenthums zu gelangen und 
Satisfaktion für die ihr. zugefügte Unbill zu 
erlangen, vergeblich. Niemand wollte wiſſen. 
wol Br n denn eigentlich die Handtaſche mit den 

Franks gekommen ſei. Doch ſei einmal, 
als ſie krank lag, der Vertreter des Herzogs 
Ernſt Günther, Graf Bredow, zu ihr gekom⸗ 
men, um ſie zu fragen, welche Anſprüche ſie 
an den Herzog ſtelle, weiter habe ſie aber nichts 
gehört. Der Vertreter des Beklagten, Rechts⸗ 
anwalt Graf Bredow, ſtellte, ſoweit es die 
Vorfälle in Kairo betrifft, die Sachlage weient 
lich anders dar. Der Kammerherr des Her» 
zogs, Herr v. Blumenthal, ſei wohl in Kairo 
geweſen, er habe aber vom Herzog nicht den 
Auftrag gehabt, Geld oder Ideswerth ab⸗ 
zunehmen. Herr v. Blumenthal ſei lediglich 
nach Kairo geſchickt worden, um Klarheit zu 
ſchaffen über das Verhältniß dan wiſchen 


tere hätte ihre Herrin tyranniſirt und die oe 
reits br] e Prinzeſſin ungünſtig beein⸗ 
flußt. Die Milewska ſei in Kairo durch die 
egyptiſche Polizei feſtgenommen worden. Auf 
die Frage des Vorſitzenden, wer dieſe Feſt⸗ 
nahme verfügt oder beeinflußt habe, konnte 
Graf Bredow keine präziſe Antwort geben. 
ſei möglich, aber nicht zugegeben, daß Herr 
v. Blumenthal die Verhaftung veranlaßt habe. 
Was den Herrn Worker betreffe, der ſich in 
Malta der Prinzeſſin angeſchloſſen habe, ſo ſei 
zu bemerken, daß derſelbe niemals Kammer- 
herr der 1 geweſen ſei. Er habe ledig⸗ 
lich zu ihren Bekannten gezählt und hier und 
da Beſorgungen gemacht. Graf Bredow be- 
zeichnet Herrn Worker als denjenigen, der die 
Handtaſche der Milewska an ſich genommen 
und dann an Perſonen, die noch nicht genau 
feſtgeſtellt ſind, weiter gegeben habe. Es 
98 feſtgeſtellt, daß ein Fräulein Mohl als 
Nachfolgerin der Milewska eingeſetzt wurde, 
und der Vater dieſes Fräuleins ſoll ebenfalls 
im Beſitze der Handtaſche geweſen ſein. That⸗ 
ſächlich wurden aus dem in der Handtaſche 
vorgefundenen Betrage weitere Auslagen für| mw 
die Prinzeſſin, die Koſten des Krankenlagers, 
ſowie auch des Begräbniſſes beſtritten. Ob 
noch irgend etwas von Werth in dem Nachlaſſe 
der Prinzeſſin vorhanden, konnte der Vertreter 
des verklagten Herzogs nicht angeben. Vor⸗ 
ausſichtlich ſei nichts mehr da. Die Verhand⸗ 


lung wurde vertagt und beſchloſſen, Herrn von 
Blumenthal, der außerhalb wohnt, durch die 
zuſtändige Gerichtsbehörde als Zeugen ver⸗ 
nehmen zu laſſen. . + 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Die Madrider Polizei hat ſoeben einen 
intereſſanten und guten Fang gethan, indem 
ſie im dortigen Tobie eine einen vornehm 
gekleideten Herrn ſowie ſeine Begleiterin, ein 

eradezu bildſchönes Mädchen von ſiebzehn 
Jahren, verhaftete. Die Angelegenheit erregt 
in der ſpaniſchen Hauptſtadt die größte 


den, daß der Verwalter der Kaſſe des Erzbis⸗ 
thums Guadalajara durchgebrannt ſei und 
neben den bedeutendſten Baarſchaften auch 
ee junge Dame, die Tochter einer angeſehe · 
ah ng entführt habe. Er ſei mit ſei⸗ 
aube wahrſcheinlich nach Madrid ge⸗ 
flüchtet Der mexikaniſche Konſul ver ſtändigte 
. Sie un dieſer gelang es bald, 
en ing ausfindi machen. Si 
fand 8 — e ie 
nen 4 Geiſtlichen war an ihm nichts 
mehr zu ſehen, er hatte ſich auf der Seereiſe 
den Bart wachſen laſſen und trug tadellofe 
Zivilkleidung. Seine Dame war in pracht⸗ 
voller, dekolletirter Abendtoilette. Beide muß⸗ 
ten, wie fie da waren, mit dem Kriminalbeam⸗ 
ten auf die Wache. Hier ſtellte es ſich heraus, 
daß man in der That die Vermißten, Don 
Irſus Esparza und Donna Maria Romero, 
vor ſich hatte. Man fand auch einen großen 
Theil des veruntreuten Geldes, das ziemlich 
das geſamte Baarvermögen des Klerus von 
Guadalajara darſtellt, an ihnen vor. Einen 
Check von 50000 Peſetas hatte Esparza Tags 
zuvor bei einem Madrider Bankhaus ein- 
kaſſirt, drei weitere — der e Höhe trug 
er noch bei ſich, außerdem Summen in mexi- 
kaniſchem und engliſchem Golde. Die ſchöne 
Maria weinte bitterlich, als ſie mit ihrem Ge⸗ 


Blaues Kreuz. 
Sonntag Abend 8 Uhr im Evang. Vereinshaus (Eing. 
Paſſauerſtr): Verſammlung. Herr Prediger Beckmann. 


Kirchliches. 


Kapelle des Johanniter⸗Krankenhauſes (Züllchow): 
Sonnabend Vorm. 11 Uhr: Rittertag des Johanniter⸗ 
Ordens. Feſtpredigt: Herr Paſtor Mans. 17 


Stenographen - Verein 
„Stolze-Schrey“. 


Vereinstokal ee Birkenallee 24, heute 
Freitag Abend 


Sitzung. — — 


Verein ehemaliger 
S Grenadiere. 
Heute Sonnabend, den 8. d. M., 
findet unſere 


Monats versammlung, 
Breiteſtraße 7, ſtatt. 
ar Mitglieder werden aufge⸗ 


8 Königsſchießen findet 
am 283. d. M. ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Stettiner Garten bau-Jerein. 


Die Monats⸗(Juni⸗)Verſammlung findet am 
Montag, den 10. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Miltzow- 
ſchen Saale, klugen 56, ſtatt. 
gesordnung: 
1. Geſchäftliche Mebelmgen 

2. Beſprechung über einen — Musftu 
8. Die mückung der Gurten 

blumen. 


4. Verſchiedenes. 
Ber Stottern, ass und 2 heilt 
II. Lese 


hike, 
Stettin, Falfenwalderftr, 188, III. 


Heute früh 8 ½ Uhr ſtarb in Fol, —— Operation 
meine liebe Frau, meiner Kinder gute Mutter, unſere 
liebe Tochter, Schweſter, u und Tante 


Emma Krüger, 


h geb. Nase, 
lim 30. Lebensjahre, welches wir hiermit allen Ver⸗ 
wandten, Freu und Bekannten nüt der Bitte um 
ſtille Theilnahme anzeigen. 
2 1 ger 7. Im ag } 
ger Ser unmündigen gindern. 


775 N — de Dura Nachmittag 


mlt Jlor · 


Es ihn fort und befahl dem Wachtmeiſter, 


gard i. P. 


Breitſprecher 


ausgeführt 2 der Kapelle des Pommerſchen Feld⸗ 


liebten in die Haft abgeführt wurde. 


wird wahrſcheinlich in Kü 
e W zurückgebracht werden, da ſie min 
renn i 


Spargelkonſervirung angenommen hat, 


Konſervenfabrik an den erſten drei Tagen die- 


ſer Woche nahezu 2000 Zentner Spargel zu⸗ 
Das Schälgeld allein 
Quantum auf rund AO Mark 
zu ſchätzen. Er werden je nach der Dicke der 


eführt worben find. 
iſt für dieſes 


Stangen 3. 2 und 1% Pf. Schälgeld für das 
Pfund bezählt. 
— Der Geiſtes zuſtand des ermordeten Ritt⸗ 


meiſters von Kroſigck in Gumbinnen ſcheint ſchon 
Es wird hierzu 
welche ſich in ſeiner 
In ſeiner 


lange getrübt geweſen zu ſein. 
folgende Geſchichte berichtet, 

früheren Garniſon zugetragen hat. 
Schwadron diente ein alter Wachtmeister, der den 
Feldzug gegen Frankreich mitgemacht hatte und 
deſſen Bruſt das eiſerne Kreuz ſchmückte. Eines 


Lei Tages hatte der Wachtmeister Herrn v. Kroſigck 


in deſſen Wohnung eine Meldung zu machen. 
Bei dieſer Gelegenheit entfiel Herrn v. Kroſigck 
ein Bleiſtift. Der Wachtmeiſter bückte ſich, um 
ihn aufzuheben. Dieſe höfliche Bewegung erſchien 
dem Offizier jedoch weder ſchnell noch energiſch 
genug; Herr v. Kroſigck nahm den Bleiſtift, warf 
ihn auf⸗ 
c Dies wiederholte er im Ganzen dreißig 
tal! Es iſt unter dieſen Umſtänden unerklär⸗ 
lich, daß Rittmeiſter v. Kroſigck ſo lange im 
königlichen Dienſte belaſſen wurde. 
— Der Brand der Antwerpener Zollnieder⸗ 
lage war auch geſtern Vormittag noch nicht voll⸗ 
ſtändig gelöſcht. Die Feuerwehren ſchleuderten 


unausgeſetzt große Waſſermengen in die brennen⸗ 


den Waarenmaſſen. Die Bewohner der an⸗ 
grenzenden Häuſer kehrten in dieſe zurück, auch 
die Schiffe, welche in den Napoleon⸗Hafen ver⸗ 
wieſen waren, nahmen ihre unge Ser Plätze wieder 
ein. Der Schaden wird auf 65 bis 70 Millio⸗ 
nen 5 — geſchätzt. 

Frankfurt a. M., 6. Juni. Auf eine 
Aufforderung der Pariſer Rudervereine erklärte 
ſich der hieſige Regattaverein bereit, einen Ruder⸗ 


wettkampf mit einer Achter⸗Mannſchaft gegen dle 


Pariſer aufzunehmen. Der Wettkampf ſoll hier 


ſtattfinden. 
(Schlagfertige Wechſelrede.) Die 
„Revue de deux mondes“ bringt folgende 
Anekdote: Ludwig XV. hielt eine Revue über 
ſeine reitenden Grenadiere; in ſeinem Gefolge 
befand ſich auch der engliſche Geſandte. Der 
König machte vor einem Grenadier Halt, deſſen 
Geſicht von Narben gänzlich zerfetzt war, und 
ſagte zu dem Engländer: „Bekennen Sie, mein 
Herr, daß es dieſen Leuten auf dem Geſicht 
geſchrieben ſteht, daß ſie die bradften Truppen 
in Europa find.” „Aber Sire“, erwiderte der 
Engländer, „was werden Ew. Majeſtät von 
denen ſagen, welche dieſe Wunden ſchlugen?“ 
Der König, von der treffenden Antwort 
überraſcht, ſchwieg betreten. Da brach der 
Grenadier das militäriſche Schweigen und 
murmelte unwillig zwiſchen den Zähnen: „Die 


3 ſind todt!“ 


ſation. Es war dem Madrider Vertreter d NE a * 
Republik Mexito telegraphiſch gemeldet 5 FFT EN RE RRT 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 6. Juni. Die „Frankf. Ztg.“ 
meldet aus Kaſſel: Vor dem Bahnhof Bebra 
ſtieß geſtern Abend um 6½ Uhr der Leipzig⸗ 
Kaſſeler S mit einem Güterzuge zu 
ſammen. Zwei Perſonenwagen wurden zer⸗ 
trümmert und 10 Reiſende leicht verletzt. — 
Nach einem Telegramm deſſelben Blattes aus 
Paris hat die Regierung das Ausweiſungs⸗ 
dekret gegen den Italiener Monfrini und 
einige andere Italiener vorläufig ſuspendirt. 
Wie es heißt, handelt es ſich um einen Miß⸗ 

riff der Polizei. Monfrini unterhält einen 
Nranaden in einer Porſtadt. Es verkehren 
bei ihm mehrere italieniſche Anarchiſten, aber 
auch die frühere Königin von Neapel. Die 
Polizei ſcheint daraus auf ein Komplott ge⸗ 
ſchloſſen zu haben. 

ach einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ 
aus Belgrad wies die ſerbiſche Regierung den 
Geſandten in Konſtantinopel an, die Pforte 
energiſch aufzufordern, die Einfälle der Alba⸗ 
neſen in ſerbiſches Gebiet zu verhindern, die 
Miſſethäter zu eruiren und exemplariſch zu be⸗ 
ſtrafen. Der Kriegsminiſter dirigirte ſtarke 
Truppenabtheilungen nach Prokuplje. 

Wie der „Volksztg.“ aus Halle a. S. ge 
meldet wird, wurden ſämtliche am Bahnbau 


Familien Nachrichten aus auderen Zeitungen, 
Geſtorben: Rentier Albert Dreßler, 78 J. [Star 
Kaufm. 1 5 Sipply, 353 3. [Prenzlau 
Ackerbürger Wilhelm Vierck, 73 J. Greifswald] 
Händler Carl Pöpke, 72 J. [ Wolgaſt]l. Kaufmann 
Guſtav Triepel, 72 J. reis wald Friſeur Carl 
1 Hofbeſitzer Heinrich Ae 

75 J. [Ratow), Frau Marie Lamann geb. Back 
23 J. [Greifswald]. Bertha Spandow geb. Kladow. 
50 J. [Paſewalkl. Frau Augufte Otter geb. Tietz, 
73.3. Bromberg]. 2 


Königl. Preuss. 205. 


Lotterielooſe zur 1. Klaſſe in ½ ½ und ½ 
Abſchnitten giebt, Lotterie⸗Einnahme auch uach 
außerhalb gegen Nachnahme ab. Aufträge 
unter „Lotterie⸗Einnahme“ an Heinr. 
Eller. Berlin SW. 19. 


Etablissement 
„Alte Liedertafel“. 


Täglich: 

Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 
Decentes Jamilien⸗ Programm. 
Täglich bis 14. Jun incl.: 
Black Dobla do 
mit ſeinen 6 0 Schafböcken. 
Anfang 8 Uhr. 

Entree: J. Platz 80 , II. Platz 20 H. 
Näheres Salomon⸗Sänlen. 

+ Engelhardt, Mufitdirector. 


Stettiner 
Bock-Brauerei. 


Täglich: 
Große Spezialitäten - Vorſtellung 
verbunden mit 


Großem Garten = Concert 


Artillerle⸗Regiments Nr. 2. 
Auftreten nur erſtklaſſiger Spezialitäten · 


Anfang: Concert 7 Uhr. Er 8 Uhr. 
2 der bie 
Entree 25 1 1 0 latz 50 Pfg. 
Bel ungffeger Witterung Kor die Vorſtellung i 
im Saale fta 


(Th ra Stellung und —— 


Sie 
rze zu ihren Eltern [z 


Welchen Umfang gegenwärtig die 
mag 
daraus hervorgehen, daß einer Braunſchweiger 


Jim berulichen Eonsertge 


in Shuusdorj beſchäftigten 
Arbeiter ausgewi 

ien, 7. Juni. Das Abgeordnetenhai 
wird nunmehr noch 8 Sitzungen abhalten, 
dann bis zum Herbſte vertagt werden. Den 
Verſuch der Regierung, die Fahrkartenſteuer 
noch vor das Plenum zu bringen, wird ang% 
ſichts der Geſchäftslage des Parlamen 
ſchwerlich Erfolg haben. — Im Herbſt ſoll 
zu einer Vereinigung aller fortſchrittlichen 
und freiheitlichen Parteien kommen als Gegen⸗ 
gewicht gegen die fendalen und kleritalen. 

Brüſſel, 7. Juni. Der Vorſchlag des 
Kabinetschef, die Tagung der Kammern am 
1. Auguſt zu ſchließen, iſt von der vereinigten 
Linken abgelehnt worden. Die Liberalen be⸗ 
ſtehen darauf, das Kriegsbudget und die 
Kongo-Vorlage eingehend zu erörtern. Die 
Sozialiſten willigen ein, die Berathung der 
Unfallvorlage zu vertagen. Allem Anſcheine 
nach wird der Schluß der Kammern erſt im 
Anfange des Oktobers ſtattfinden. 

London, 7. Juni. Aus Durban wird 
berichtet, mehrere einzeln ſtehende Gehöfte, die 
ſich außerhalb der Stadt, in der Nähe von 


öſterre ichi 


gegriffen und geplündert worden. — Aus 
Kimberley wird gemeldet: Bei Jacobstown 
fand ein Gefecht ſtatt, deſſen Reſultat noch 
nicht bekannt iſt. — Ans Bloemfontein wird 
berichtet; Ein Burenkommando befindet ſich 
im Diſtritte Philippopolis. Die Truppen ſind 
äußerſt elend gekleidet. 

Die Verluſte der Engländer in Südafrika 
betrugen für geſtern 7 Todte und 18 Verwun⸗ 
dete und 22 an Krankheiten Verſtorbene. 

London, 7. Juni. Wie die heutigen 


Morgenblätter melden, hat der Gemeinderath 
mit großer Mehrheit beſchloſſen, Lord Milner 
zum Ehrenbürger der 


Stadt zu ernennen. 


Seidenstoffe:Jeſeete Velvats 


‚Kleider, Sluſen liefern direkt on Yrinate 
Bvon Elten & Keussen, ed 


— 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis-Notirungen der 3 
ſchaftskammer für Pommer 

Am 7. Juni wurde für inländiſches Getreide 
in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin. Roggen 136,00 bis age | 
Weizen 175,00 bis — —, Gerſte 140,00 
—.— Hafer 138,00 bis 140,00, . 
Tg ei. ch Ermittelung) Roggen 

a u. a tt ) 
142,00, Weizen 173 Gerſte —,—, Hafer 
140,00, Kartoffeln xk. 
. Roggen 135,50 bis 137,50, 
Weizen —,— bis —,—, Gerſt 
Hafer 196,00 bis —,—, Kartoffeln 26,00 "ng 


— 


dae —, e , Kartoffeln 24,00 dit 
Es hausnottz.) Roggen 
— 4 —.—. 1 ein 183,00 bis 185,00, 
—.— Hafer 140,00 bis 

—.— = ten 0 n. BR 
m —.—. Hafer ——, Karto in 


„ 


Etralfund. Roggen 137,00 bis 140,00 
177/00 tis —,—, Gerſte 142,00 bis 
—.— Hafer 136,00 bis ——, Kartoffel 


25,00 bis —.— Mart. 


Bremen, 6. Juni. 5 
Raffinirtes Petroleum. Offizielle Notirun 
der Bremer Petroleum⸗Börſe. Loko unnoti 
Schmalz feſt. Wilcor in Tubs 42¼ Pf., 
Armour eld in Tubs 42½ Pf., andere Marken 
in Magdeburg 400. Pf. Fun feft. 


uni. oh * 
r I oben Temtinpreite we 
fob Hamburg. "er Juni 9,42½ G., 9,47½ B 
per Juli 9,47 ½ G., 9,52 ¼ B., per Augu 
9,52½ G., 9,97 ½ B., per September 9,47 ½ G., 
9,52½ B., per Oktober » Dezember 8,.82½ G. 
8,87¼ B., per N 8,95 G., 9 
B. Stimmung ruhig. 
Voraus ſichtliches Wetter 

für Sonnabend, den 8. Juni 1901. 

Veränderlich, vielfach wolkig mit Nieder⸗ 
ſchlägen. 


u cker. 


Bellevue. 
Ide al- Brett.. 


2 „ Setneice Heine's junge 
Halbe Pr Leiden. 


Sonnta Pe. 4·1 
ountag Rad. Madame Bonivard. 


Wende 9 Uhr: ö Ideal. -Drett!-Porfieliung 


Brettl⸗Preſ Neues Programm. 


rten bei ſchönem Wetter täglich 
von 5—8 Uhr: 
3 Extra - Garten - Concert 


ser n National-Tape 
Szylagyi-Györgyi. 
Entree 10 Pfg. Theaterbeſucher irei- 


Elysium - Theater. 


Zum 22. Mal: 
S bend: 

2 Flachsmann als Erzieher. 
Doppel vorſtellung. 


Im weissen Röss!l. 


Als ich wiederkam. 
Luſtſpiele von Blumenthal und Kadelburg. 
4 reſp. 5 Ihr: Garten- Concert. 


Kleine Domitrafe 5. 


Stettiner 
„Winter garten“ 


Inb.: Paul Schäfer. 
Erbaut aus Lava: 
und Tuffſteinen. 
Einzig in ſeiner Art. 
Beſonders ſeheuswerth: 


Grotte, Alpe, Wasserfall. 


Jeenhafte Beleuchtung, am Tage durch 
Lichtreflexe, Abends durch elektr. Licht. 


Eigene Lichtanlage. 


Exquiſite Weine und Biere. 


Küche bis 12 Nachts geöffnet. 
Speiſen auch zu een — wie bisher. 


Sonntag: 
Bons ungültig. 


Harryſmith befanden, find von den Buren an⸗ 


1 


An unſere Mitbürger! 


n Fahrplan 


Ankunft in Stettin von: 
Breslau, Rothenburg, Reppen, Frank⸗ 


furt a. O., Küſtrin. Königsberg 
: Nur, Jäditendorf, Wriezen Perſz. 12,33 Nchts. 
Vertrauensvoll wenden wir uns auch in dieſem - N 
Jahre an unſere Mitbürger mit der Bitte um that⸗ vom 1. Mai 1901 ab. a Ang: a 
kräftige Unterſtützung unſerer Beſtrehungen. . Weed „Freienwalde ii 5 . 15 
Die Aufgaben, deren Löſung wir übernommen haben, — Stolp, Colberg, St 5. Shneſ Te MEY & EDLICH 
wachſen von Jahr zu Jahr. Der kranken und ſicchen Potgeröle 3 nl 3. 2.22 „fr N . 
Kinder, welche durch uns Heilung erhoffen, werden Abgang von Stettin nach: Greifenhac ei Berdinandftein Po- . 8 ze Königl. Sächs. u. Königl. fumän. Hoflieferanten. 
immer mehr. Um auch nur den elendeſten nuter ihnen] Stargard, Pyrib, Colberg. Stolp deſuch Beh EL t 5,08 Mor 17 Bill ä 
Hülfe bringen zu können, bedürfen wir auberordent- | Schmolfür, Dargerdie Gem. Z. 2.24 More. | Stargard "ri 9 illig, praktisch, elegant, von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden, 
ue And geo daß zu den alten Gönnern und 8 9 3 Jaſeus . 5,55 . n dl are Norikeiibaf, 
2 D \ rien 2 2 
Freunden unſerer Sache ſich neue finden werden, die ten über Nangard, Treptow a R. 8 pa Nast (Werktagzug), Stolzenburg 5 * eee st jedes Stück. 
es uus ermöglichen. 1 Kindern die jo ſehulichſt! Gollnow. Wollin, Kammin, Misdroy. — Brüſſow . 18 Vorräthig in Stettin bei: I.. Lü wenthal Sohn, Dreitestr. 48, Melchelt 
erwünſchte Ge a ringen. Swinemünde „ 5,18 „ Breslau, Kreuz, Stargard, Neumark Perſ . 7.8 5 * Bengseh, ( ‚rosse Oderstr. 7 (nur en gros). Tengler & Co., Gehr. Karger. 
Stettin, im Mai Stargard, Krenz, Colberg. Polzin, Angermünde Gem. Z. 7,33 „ Schulzensir. 22, Marie Gebhard, Grüne Schanze 6, Hellmuth Reich, Paradeplatz 11, 
Der Verein Stolp, Danzig, Muttrin, Daber 5,32 „ [Frankfurt a. O., Küſtrin, Kön igs⸗ Gust. Maden, Pölitzerstr. 99, A. Cares, Kl. Domstr. 24. 
für Ferienkolonien u. Speiſung a Re Schwedt, Eberswalde, 3 Er Mile Perfz. 755 . 5 5 Bun de * 7 h 8 men, weiche mit hn 
„ * 140 1 . ” 4 11 N 
armer Kinder. Königsberg Nm., Küſtrin, Frankfurt Berlin, Eberswalde, Angermünde, eee e, eee Benennen et 
Eingetragener Verein. . e . anne hirch 8 
. 5 ; 0 Malchin, Neubrandenburg, Stralſund, 2 
9 en eng rg ur Swinemünde, Straliund, Wolgait, Strasburg, Wolgaſt, Swinemünde, echte Wi sche von Mey & Edlich. 
Stadtſchulrath a. D Kr „ Vorſitzender Strasburg, Lübeck, Hamburg, Stol⸗ Ueckermünde, Preuzlau, Paſewalk, . 
Geh. ee 8 a are, zeuburg, Brüſſow = 640 „ Stolzenburg, Brüſſow = 811: ; 
ektor 5 chriktfübrer Jaſenitz 7,49 Greifenhagen, Bodejuch, Bahn, Wilden: l 
Oberregierungsrath a. D. Schreiber, ſtellv. Vorſitzender. Podeiuch, Greifenhagen. Bahn, Wilden⸗ 9 2 bruch 9.17 
Kaufmann — — mg a bruch f . 75 „Cammin, Wollin, Treptow a R. 
Rektor Schneider, 9 RN a Angermünde, Schwedt, Freiemvalde Gollnow, Colberg über Naugard „ 106 „ 
Landes guat, Gch. Pepiermigarakt Denbard. a Frankfurt a. O. e mais Berlin, 5 Nen Schllz. 10,15 „ 
2 Zrath, erlin ſchnellz. 8, * Stolp, Colberg, Kreuz, Pyritz, Star⸗ 
Paftor prim. a. D. Friedriohs. Stargard, Kreuz, Poſen. Pyrit. ard, Daber Ber 10.28 
Kaufmann 3 Major a. ; 3 Colberg, Polzin, Neumark Perſz. 9,22 Vorm. Jae 8 0.0 
Kaufmann ei ’ 1 a er 7 nn Bags b ne Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 
( ; Angermünde, Freienwalde a. O., Freienwalde a. O., Angermünde, 
+otzei-Bräfident v. Bohroeter. Frankfurt a. O., Gherswalde, Schwedt tel. 10,33 
Dir. Brot. Dr. —̃ꝛ Kaufmann Tresselt. Verlin „ 10,33 „ Berlin. Angermünde * 11.46 0 
Gincuthüiner ber. Neuen 5 Pirna! Tenig, Schmolfin, Darge⸗ 10.45 Kleinen, Strasburg. Stralſund. Spine“ 
m" röſe, Muttrin 0, münde, Wolgast. Ueckermünde, 
V di Paſewalk, Stolzenburg, Prenzlau, 8 5 Prenzlau, Paſewalk, Stolzenburg, 
er ingung. Ueckermünde, Swinemünde, Wolgaſt, Brüſſow a Perſz. 1,15 Nchin. 1 
Die Lieferung eines Danwfeimerbaggers von 60 cbm 5 3 Lane RR Ape e. . 15 „ 
Stundenleiſtung für die Königliche Oderſtrom⸗Bau⸗ urg, Malchin, Kleinen. Stolzen⸗ anzig, Stolp, Jollbrſick, Rügenwalde, 
verwaltung jon vergeben en a burg. Brüſſow. Daber 100 13%, Colberg, Stargard, Schmolſin, Dar: 
Die Verdingungsunterlagen können im Büreau des] Jaſenitz „ 10.50 „ geröſe, Muttrih, Daber, Labes Schnellz. 130 „ 
Unterzeichneten hierſelbſt, Vorm 8—10 Uhr, eingeſehen, Königsberg Nm. Jädikendorf, Wriezen, Breslau, Krenz, Stargard, Neumark Perſz. 1,40 „ 
auch von dort gegen poſt⸗ und bftellgeldfrete Einſen⸗“„ Küſtrin, Frankfurt a O. „11,10 „ Berlin, Eberswalde, Angermünde „ 1,43 „ 
dung von 1,50 % (nicht in Briefmarken) bezogen Altdamm, Misdroy, Swinemünde „ 11.52 „ Glogau, Rothenburg, Reppen, Frank⸗ 
werden. Verſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift] Angermünde, Eberswalde, Berlin Schnellz. 1,36 Nchm.] furt a. O., Küſtein, Königsberg 
verſehene Angebote find bis zu dem auf Sonnabend, Angermünde, Schwedt, Eberswalde, Nu. Jädikendorf,Wriezen(Werktgs.), 208 
den 29. Juni d. Js., 10 Uhr Vor m., feſtgeſetzten „Berlin Perſß. 1,48 Cammin, Wollin, Misdroy, Swine⸗ 
Eröffnungstermine an den Unterzeichneten einzureichen. Stargard, Pyritz, Colberg. Neumark „ 1,54 münde, Gollno, Treptow, Alt⸗ 
Zuſchlagsfriſt: 3 Wochen Jaſenitz 2.14 daun, Colberg über Naugard, 
Breslau XIII., den 30, Mai 1901. Paſewall, Prenzlan, Strasburg. Greifenberg, Horſt (Seebad) „ 3,14 „ 
Kronprinzeuſtr. 78 za un Be Schuellz. 216 „ Bunge er a re 7 te 
önigsberg Ni., Jädikendorf, Wriezen, walde, Polzin, Kolber Kreuz, 
Der Königl. Mafehinen- Danufpefior. Kiiſtrin, Frankfurt, Neppen, Rothen⸗ Breslau, Stargard, Por l 
»artschimownkli, burg, Breslau, Greifenhagen, Wilden: Hamburg, Lübeck, Neubrandenburg, 
b wit Genctmigung des Herrn Oberpräfideuten findet bruch Perſz. 220 „ Strasburg, Stralſund, Wolgaſt, 
K im September Be rie der eine Fk e 1 3. 200 „ 1 Ueckermünde, er 3 g 
N argard, yritz, renz, Poſen, wa Schuellz. 3,5 
er boſung regal Nörenber: j Pers 8 
| 5 gd, Jacobs⸗ Podejuch Perſz. 4.15 „ 
zum Beſten der Armen unſerer Gemeinde ſtatt. Wir] hagen Schnellz. 2,35 „ Finkeuwafde, Altdamm 4,34 — 7 
0 empfehlen die Sache dem ſchon oft bewieſenen Wohl⸗Podeſuch Perſß. 3.30 „ (Nur vom 1. Juni bis 15. Sept.) 
hs wollen unſerer Mitbürger und bitten bei Abnahme von | Angermünde, Berlin Schmellz. 3,55 „ Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., = MAGDEBURG- 
' Hooſen zu beachten, daß die anbietenden Perſonen mit] Altdamm (Vom 1 Juni bis 15. Sept.) Perſz. 3,40 „ Freienwalde a. O., Angermünde, BUCKAU. 
5 wer Legitimation unter Beidruct unſeres Vereins⸗ . us el, 400 „ 8 1 HIN 16.5 5,02 „ 1 
5 t bels verſehen find. aſewalk, Stolzenburg, Ueckermünde, exlin, erswalde, ngermünde, 17 i material 'erspa‘ ; n 
3 u Vorſtand Swinemünde, Wolgaſt, Stralſund, Freienwalde Schnellz. 5,23 „ LOCOMOBILEN 
4 des Peter - Paul Parochial . Bereind. Strasburg, Lübeck, Hamburg, Breslau, Rothenburg, Reppen, Frank⸗ 
F * ran S rintndeut Püren, Jade n Brio Ver. 40. dh dc e e Mn, been 48368 Pferden 
5 aſeni 5 362 4 ahn, Wildenbru erſz. 5, 7 AAN feste 0 85 
EB —Perfihermifisge ſellſcaft * Br 8 3 Brea zn 8 b eh 1 I 1105 e ee 
B olp, Danzig, Daber Schnellz. 5,3: reslau, Poſen, Kreuz, Stargar nellz. 6,27 Abds. 
a zu ee eee 8 2 775 5 Feagnae Berlin, Eberswalde, . tür Industrie un 
e au egenſeitigke gegr „ nur a ranffıırt a berswalde Freienwalde erſz. 6,45 
8 unbe brd and Regel = 1 REIS eg Perſz. 5.54 ; * Jaſenit 15 77 i ee nme 
2 randenburg un ecklenburg odeju „ 6,0 Abds.] Stargard 3 
j 85 1 2. März 1900 bis 2 — * 5 8.87 „ (Nur vom 25. Juni bis 31. Auguſt) 
ärz Jaſenitz „ 6,49 „ Hamburg, Lübeck, Neubrandenburg. 
5 Hagel: Verſicherungsſumme 34.310200 Stargard, Polzin, Colberg F Strasburg, Prenzlau, Paſewalk, 
1 Be ge, 373. 1% 5 75 Reine N 8 — ee S ng, e 1 0 
E erwaltun oſten nur pro isdroy, Swinemünde. reptow, aßnitz, Stralſund, Brüſſow erſz. 7,37 5 
0 100 Mk. — ſchnittlichek Geſammt⸗ Colberg über Naugard, Greiner, 7,05 „ Altdamm. Gollnow RL 
Beitrag 76 Bi; Beitrag für 1900 nur 51 Berlin, Angermünde Schnellz. 7.18 „ Podeiuch 3 
i Pfg. pro 100 Mk. der Verſicherungsſumme Stargard, Kreuz Pe rſz. 8,03 „ Jaſenitz er * 9.51 m. 
K pas — e bis 15 8 i ur 27 Greifenhagen, Wildenbruch, 8 0 ’ Dang särrg 85 55 5 1 Sure EEE, 
12 0 ar⸗ Brand: er 0 üſtrin „ 9 allzig „ olpmünde, 2 
ſumme 281.892.300 Mk. — Reſervefonds Jaſenitz „ 8,15 walde, Polzin, Colberg, Pyritz, 
849.270 Mk. — Reine Verwaltungskoſten Paſewalk, Stolzeuburg, Prenzlau, Stargard Schmolſin, Dargeröſe, 
nur 1½ Pfg. pro 100 Mk. — Durchſchnitt⸗ Ueckermünde, Swinemünde, Stral⸗ Muttrin, Daber 1007 
licher Beitrag pro 100 Mk. der Ver ſund, Strasburg, Neubrandenburg, Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 
ſicherungsſumme: in Klaſſe 17 Pfg. in Kl. II Crampas⸗Saßnitz, Stockholm, Stol⸗ Freienwalde a. O., Angermünde, 
10 Pfg., in Kl. III 14 und in Kl. IV 17 Pfg. zenburg, Brüſſow Je Schwedt 5 i 
In beiden Abtheilungen keinerlei Ge⸗ Angermünde, Eberswalde, Berlin „ 10,17 „ Neubrandenburg, Strasburg, Stral⸗ 
bühren, auch keine Stempelkoſten. Schadens- Stargard 10.89 „ fund, Wolgaſt, Swinemünde, Uecker⸗ 
sbiadkung, ee budget, es a Angermünde Gem. Z. 11.25 „ münde, Prenzlau, Paſewalk ER; 
erficherten; keine Abzüge für Taxkoſten, = 
zum Reſervefonds und dergl.zkein Agenten⸗ 0 
weſen; direkter Verkehr mit der Di. Br 12 BER @ F Re 
Haupt⸗Direktion. | * e 8 
* matischer Kurort. weltbekannte Heilanstalt für Lungen kranke 
Station der Zweig bahn 128 7 8 2 EM 
Wutha-Ruhle, dorbersideord 1. Schles. 
Herrlichst gelegen. i 5 (Chefarzt: Geheimrath Petri, 
Iustrirte Prospekte langjähriger Assistent von Dr. Brehmer), versendet Prospekte gratis durch 


gratis durch das Kur- 
In kr. Wald. Comité. 


1 i ungs ähige Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft über: 
ſachgemäße Ausführung von 


ormalſpurigen Anſchiuf bahnen, 


Schmalſpurigen Bahnen jeder Art, 


Jeldbahnen 
gigen Mea ahlung oder mehrjährige 
Amortiſation. 


die 8 


Stettiner Schwimmbad 


Bossmarktsir. 


14 15. 


Abtheilung: Schwimmbäder. 


Stomato! übertrifft kautchemise h bacterlologischen Untersuchung 
und zahnärztlichen Gutachten alle bekannten Mundwasser. 


Stomatol-Ges. m. b. II. 


Hamburg 8. 


Hofllef. S. M. des Kinigs von Schweden und Norwegen. 


Genaue Koſtenanſchläge gratis, Anfragen sub Engros Vertrieb: Emil Henschel, Stettin. 


(Altersgrenze: Das vollendete 15. Lebensjahr.) 


\ . ee Erwachsene. Kinder. Erhältlich in Drogen- und Parfümerie Geschäften, sowie Apotheken. 
Leipzigerſtr. 31 32. 1 e e. ; Mk. 0,30 1 Einzelkarte . Mk. 0,20 
12 Karten „ 00 d Kan. 200 Warum in die Ferne ſchweifen? 
Jahreskarten. „ 20,00 Jahreskarten 5 12, 00 
Sommerkarten v. 180% „ 15,00 Sommerkarten v. 180% „ 9,00 Stettiner Cichorien, Kaiſer Barbaxoſſa⸗Kaffee, 
ö Winterkarten v. 1/10 81/8. „ 10,00 | Winterkarten v. 1/10. 81/3. „ 6,00 


Kaffeeſchrot, Gelb Edelweiß und Dr. Löck ' ſcher 
hombopath. Geſundheits⸗Kaffee! 


"nübertroffen! 


2 Zuschauerkarte 10 Pfg. 
Familien erhalten jedoch nur bei gleichzeitiger Lösung 
von mindestens 3 Zeitkarten 10 % Rabatt, 
Vereine erhalten bei Abnahme von mindestens 500 Karten 
a 25 Fig. 10 %% Rabatt. 
Honorar für Schwimmunterricht excl. Bäder 
für Erwachsene Mk. 10, —, für Kinder W 


Abtheilung: Douche-Saal für Herren. 


1 Einzelkarte . . . Mk. 0,30 
12 Karten ER 1 3,00 


Sämmtliche Preise verstehen or ausschliesslich Wäsche und Gebühr 
für Aufbewahrung der eigenen Wäsche. 


Steitiner Gemeinnützige Baugesellschaft. 


Seltene Privat er Serin 


nimmt noch Mitglieder an Kleine Beiträge, grobe 


Gelegenheit! ee ee 
300 Stück für 3 Mk. Lindenſtraße 25, | 
1 prachtv. vergold. Uhr mit eleganter Kette, genau A Tr., it eine herrſchaftliche Wohnung 4 


gehend, mit Zlähr Garantie, 1 prachtvolles Colljer[ von 3 Stuben, Küche und Waſſerel , 


aus orientaliſchen Perlen, modernſt. Damenſchmuck für 8 4 
Arm, Hals oder Saar ı mit Patentperſchluß. 1 eleg. zu vermiethen. Preis monatlich 39 


Nickeltaſchenmeſſer mit 2 Klingen, 1 eleg. Lederbörſe, Näheres daſelbſt 4 Tr. links. 


1 eleg. Nickeltaſchenſchreibzeug, 1 eleg. Damenbroche | 
Thä iger Inſpektor 3 


Zur Selbſtbereitung des 
geſündeſten Tafel: und 


\ Einmache⸗Eſſig. 


Man . und nehme nur die ſeit 1875 


beftbr eib 
Eib’s Efſig⸗Eſſenz. 
10 Literfl. Tafel⸗Eſſig, 


“Srmpualllacons zu 
naturel oder weinfarbig, 1 % 
In Stettin echt zu haben bei: 
Arthur Bonkowski, 
Alfred Bürgener, 
Franz Daugs, 
Druschke & Zeunert, 
Johannes Feld, 
Emil Benscuel, 
Hans Me er, 
Max Moecke's Wwe., 


IB ad IImena u. 540 11 " Thtiringen. 
San.-Rat Dr. Prellers Kuranstalt. 


(Neuheit), 1 Paar Ohrgehänge mit-Simili-Brillanten 
(ſehr täuſchend), 1 eleg. Cravattennadel (täuſchend), 
1 eleg. Garnitur Manſchetten⸗ und Bruſtknöpfe (Pateul), 


Theoder Pée, f heirathet, der voln. . 

Besitzer und leit. Arzt: Dr. R. Wiesel. 1 eleg. Taſchentoilettenſpiegel (belg. Glas) mit Etuis,] Auf, 39. Jahres, unverhelrathet. der ur ‚A 
— gohttze 'Nonfl., F. Hager — Eruspekte gratis. 1 wohfriech. Toilettenſeife, 1 eleg. Crava“tenhalter.] mächtig, erfahr., zucht dauernde Stellung art fx 
Bruno Steindamm, 4 = near 85 engl. Gegenſtände f. Correſpondenzgebrauch, 250 mittl. Gut u. L. d. N. langiähr. Zeugn., ban. 


ojeweodka, | 


Uſchikowo b. Kronthal, Kreis Bein 13 
U 1 


Stück diverſ. Art, was i. Haufe gebraucht wird. Alle 
mit der Uhr, die allein das Geld werth 


Suderode a. #; Soolbad und klimatischer Cur: Curo: t. 
Hötel und Pension Michaelis, 


Emil Wieluner. 800 St Auf. 


iſt, find per Noſtnachnahme für nur 3 M. nur kurze 


. Br 
. Kreuz v. 28 NI. it zu haben von dem Internat. Exporthaus zum Vertrieb m 
Pa Ohne Anzahl. ‚sm. 255 dale Lage am 725 Fellen e Bd en eg et . Aae Fele RD Bravmann, Krafau. 3 DR d a eh 
“ Fra besen re Hum. ekte 
a M. 8 Neanderstr. 16 Amt Wernrobe io 5 9 8 S r. mi n 5 For Nachtpaſſendes Geld retour. 1. Pötters, Duiſſelborf- (raten 


